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No. 115. Sonnabends den 29. September 1821. 


Bekanut ma ch 


un 


N. Me: 
Die unterzeichnete Kommiſſton hat die von der Königlichen Kommiſſſon zur Reolſion des 
Staatsſchulden⸗Rechnungs⸗Weſens ihr uͤberwleſenen 


2370 Suͤdpreußiſchen Gehalts ⸗Anerkeuntniſſe Über. 


810,326. Rthlr. 16 Gr. — 


in Gegenwart eines Mitgliedes der Koͤnigl. Hauptverwal⸗ 
tung der Staats ſchulden heute im Muͤnzgebaͤude verbrannt. 
Nach der Bekanntmachung vom 20. Auguſt d. J. wa⸗ 


ren bis dahin in Staatspapleren vernichtete 
es find. alſo nunmehr Überhaupt verbrannt worden 


125,392 45 Rihlr. 3 Gr. 1 Pi. 
126,203,271 Rthlr. 19 Gr. 1 Pf. 


Ein Hundert Sechs und Zwanzig Millionen, Zwei Hundert und Drei Tauſend, Zwei 
Hundert Ein und Slebzig Thaler, Neunzehn Groſchen, Ein Pfennig. 


Berlin, den 24. September 1821. 


Büttner. 


Koͤnigl. Hoͤchſtverordnete Kommiſſion zur Vernichtung 2 hiezu beſtimmten Staats papiere. 


hing. 


Berlin, vom 25. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Land⸗ 
rathe von Scheibler zu Eupen, dem Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter Ha w zu Trier, dem Landrathe 
Schumm zu Wittlich, dem Geheimen Regle⸗ 


rungs⸗Rathe Fritſche zu Koblenz, dem Ritt⸗ 


meiſter a. D. Frelherrn von Mirbach zu 
Harff, den Kaufmanne Conrad v. d. Leyen 
zu Krefeld, dem Grafen von Schaesberg 
auf Krickenbeck, dem Landrathe Hammer zu 


Muünſter den rothen Adler⸗Orden zter Klaſſe; 


rgermeiſter Nicolai zu Eupen, dem 
rn Mäller zu Weinſchein, dem Baus 
Inſpector Lasfaulr zu Koblenz, dem Buͤr⸗ 


germeifter von Monſchaw zu Koln, dem 


Buͤrgermeiſter Langen zu Köln, dem Kauf⸗ 
manne und Fabrikanten Peres in Solingen 
das allgemeine Ehrenzeichen. erſter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 


Wien, vom 13. September. 


Folgende Geſchichte macht hier außerordent⸗ 
lich viel Aufſehen, da ſich ſeit Jahren in und 
um die friedliche Hauptſtadt Oeſterreichs nichts 
Aehnliches ereignete. Am g ten d. verſam⸗ 
melte ſich in der Wendlinger Au, bei Marla⸗ 
brunn naͤchſt Wien, eine zahlreiche Geſellſchaft, 
Handwerker, Bauern u. ſ. w., bei. einem 
Bauern, der Wein ausſchenkte. Durch das 
Getrunkene erhitzt, fingen einige Gaͤße an, 


einen nahen Weingarten zu beſchaͤdigen. Der 
Inhaber ermahnte le. mit etwas derben Wor⸗ 
den, ſich zu entfernen. Sie aber ſchenkten ihm 
kein Gehör, ſondern fingen an, ibn zu pruͤ⸗ 
geln. 
5 Einige nahmen 
Parthei für den Inhaber des Weinbergs, Anz 
dere gegen ihn; daſſelbe thaten mehrere hinzu 
gekommene Bauern. Nun ward der Wein⸗ 
berg ganz zerſtoͤrt, und es entſpann ih ein 
heftiges Gefecht. Mehrere wurden verwun⸗ 
det, zwei getoͤdtet. Man rief den Richter her⸗ 
bei; dieſer ſchickte um Hälfe nach Wien. Waͤh⸗ 
rend der Zwiſchenzeit war die Wuth der Kaͤm⸗ 
pfenden aufs Hoͤchſte geſti»gen. Mehrere Ads 


theilungen Soldaten, worunter auch reitende 


Polizei, kamen an, aber die Ruheſtoͤrer em⸗ 
pfingen ſie mit Schimpfworten und einem 
ſchrecklichen Steinregen. Endlich gelang es 
doch, die Ruhe wieder herzuſtellen; viele Per⸗ 
fonen wurden angehalten, die andern zerſtreut. 
Einige geben die Zahl der Todten aufs, an⸗ 
dere auf 10 und 14 an; die erſtern duͤrften 
Recht haben. Verwundet ſind viele. Auch 
mehrere Soldaten wurden ebenfalls ſchwer 
verwundet. Die Krlminal⸗Unterſuchung dürfte 
über die ganze Sache mehr Licht verbreiten. 
(Nuͤrnb. Zeit.) 


Frankfurt a. M., vom 16. Septbr. 


Hr. Lamb, bevollmaͤchtigter brittiſcher Mi 
niſter am deutſchen Bundestage, iſt am ıter 
dieſes von London wieder hier eingetroffen, 
nachdem er ſo bald noch nicht zuruͤck erwartet 
worden war. Die nahe bevorſtehende Reiſe 
Sr. Großbrittanniſchen Majeſtaͤt nach dem 
Continent hat feine Rückkehr beſchleunigt. 

Von Rom tft endlich die erfreuliche Nach⸗ 
richt hier eingetroffen, daß nun auch die Un⸗ 
terhandlungen mit dem heil. Stuhl wegen der 
definitiven Organiſation und Regullrung des 
katholiſchen Kultus in den Staaten des prote⸗ 
ſtantiſchen Deutſchlands, die zu dieſem Ende 
zuſammengetreten waren, beendigt ſind, und 
der Pabſt durch eine Bulle die Vorſchlaͤge der 
kirchlichen Commiſſion, welche ſeit geraumer 
Zelt zu Frankfurt in Thaͤtigkeit war, ange⸗ 
nommen und ſanctionirt hat. Die Mitglieder 
dieſer Commiſſion, welche aus Abgeordneten 
von Wuͤrtemberg, Baden, den beiden Heſſen, 
Naſſau und Frankfurt beſteht, werden ſich 


Das entſtandene Geſchrei vermehrte 
die Anfangs kleine Schaar. 


ger Mann. 
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kuͤnftigen Monat October von neuem bier ver⸗ 
ſammeln, um fuͤr die Vollziehung des Organi⸗ 
ſations⸗Entwurfs Sorge zu tragen. 


Hannover, vom 18. September. 


Die Ankunft Sr. Maſeſtaͤt wird hier nun⸗ 
mehr, wenn keine hindernde Umſtaͤnde eins 
treten, gegen den 5. October erwartet. 


Paris, vom 15. Septbr. 


In einem Privatſchreiben lieſt man über 
Bonaparte noch Folgendes: „Ich fp:ifte 
geſtern mit Dr. Ankomarchi. Uaſer Ge 


ſpraͤch war naturlich über Bonaparte, und ob⸗ 


gleich der Doctor ſehr behutſam mit ſeinen 
Bemerkungen war, ſo ſammelte ich doch fol⸗ 
gende Details, die ich Ihnen, fo wie ich fie 
gehoͤrt habe, mittheile. B. beſchaͤftigte ſich 
haͤufig mit der Gaͤrtneret, und unter ſeiner 
Aufſicht wurden in dem Garten von koogwood 
Lauben und Grotten angelegt. General Ber⸗ 
frand, Madame Bertrand und Dr. Antomarcht 
halfen ihm bel ſolchen Gelegenheiten. Sein 
gewoͤhnlicher Anzug war der eines chineſiſchen 
Gaͤrtners, naͤmlich Nanking und ein großer 
Strohhut. Während der letzten acht Monate 
ſeines Lebens vermochte er ſich kaum zu bewe⸗ 
gen und war genoͤthigt, entweder auf feinem 
Sopha oder auf feinem Armſtuhl zu ruhen. 
Er litt ungemein und war fehr muͤrriſch; er 
batte um dieſe Zelt zwei Drittheile feiner Cor⸗ 
pulenz verloren. Seine letzten Worte waren 
in der That: Tete.... Armee, aber ohne Zu⸗ 
ſammenhang. Während feiner Krankheit war, 
fein Sohn der Hauptgegenſtand feiner Unters 
haltung; er fprach nie über Politik (wenig⸗ 
ſtens fagte der Doctor fo). Seine Mutter 
hatte ihm zwei Geiſtliche geſandt, der eine 
war ein alter (Bonavita), der andere ein jun⸗ 
Erſterer konnte dos Clima nicht 
ertragen und war genoͤthigt nach Europa zu⸗ 
rückzukehren. Seit ihrer Ankunft wurde alle 
Tage Meſſe geleſen und der Doctor ſagte: II 


«st mort en bon Chrétien. Den aͤlteren Geiſt⸗ 


lichen, der viel rauchte und ſtets nach Taback 
roch, konnte B. nicht leiden. Das Tabacks⸗ 
ſchnupfen hatte er ſich gaͤnzlich abgewoͤhnt. 
Der Doctor verächert, daß der Kaiſer (er 
nannte ihn nie anders als l’Empereur) gie ein 
Frauenzimmer in frinen Hausſtand aufnahm. 


N 


Die Achtung, mit der der Doctor von ihm 
ſprach, war fo groß, daß ich fie nicht durch 
Worte zu beſchreiden vermag. B. war voͤllig 
reſignirt in St. Helena zu ſterben. Er unter⸗ 
hielt ſich oft mit Antomarchi über Vorfaͤlle 
felner früheren Jugend, und erinnerte fi der 
unbedertendſten Ereigniſſe feiner Kindheit, Da 
der Dector in Gorfifa geboren iſt, fo ſprachen 
beide gewoͤh lich im corſikaniſchen Dialect. Das 
Haus in Longwood war fehr klein, unbequem 
und überaus feucht; das neue Haas war noch 
nicht fertig, aber es war Bonapartes Ent⸗ 
ſchluß, es nie zu bewohnen. (Er ſoll ſich vor 
ber akuſtiſchen Bauart des Hauſes gefuͤrchtet 
haben). Seine Bibliothek beſteht aus den 
beſten klaſſiſchen Werken, und Lasy Holland, 
fo wie andere Freunde, fandten ihm alle drei 
Monate neue und intereſſante Schriften unter 
Lord Bat hurſt's Siegel. Er ſpeiſte ſtets von 
dem Silberſervice mit dem kalſerl. Wappen, 
daſſelbe, von dem er in St. Cloud gefpeift 
bakte. Das Kopfhaar und fein Bart wurden 
nach feinem Tode abgeſchnitten und feinen 
Verwandten zugeſandt, nachdem zuvor jeder 


ſein 's Hausſtandes eine kleine Locke bekommen 


hatte. Dr. Antomarchi zeigte mir die 4 
Es wurde dem Doctor nicht erlaubt, den Koͤr⸗ 
per zu balſamiren, auch wollte Sir Hudſon 
Lowe nicht zugeben, daß eine Inſchrift auf 
feinem Sarge ungebracht wuͤrde. Ich konnte 
nichts wegen der von Bong parte eigenhaͤndig 
geſchriebenen Lebensbeſchreibung erfahren, und 
es iſt wahrſcheinlich, daß er ſeit der Ankunft 
von Antomarcht nicht mehr daran arbeitete, 


ö „indem ſchon zu der Zeit ſelne Geſundheit ab⸗ 


na m. Ich fragte den Doctor, warum er 
den officlellen Bericht nach der Oeffnung des 
Körpers nicht unterzeichnet habe, worauf er 
mir antwortete, man habe ihn nie darum er⸗ 
ſucht; ſeine ohne Rückhalt oft erklaͤrte Mey; 
nung ſey aber, daß das Clima Boxapartes 
Tod erzeugt habe.“ 


London, vom 14. Septbr. 


So logge die Koͤngl. Pacht mit Sr. Mafe⸗ 
ſtaͤt am Derd im Hafen von Milford vor Anker 
lag, erſch en der König nicht auf dem Verdeck, 
indem er feefranf war. Am ıctın des Mor⸗ 
gens um 6 Uhr ſegeite die Escadre wieder von 
Milford ab und da die heute von der Küfe an 
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gekommenen Brieſe feine Nachrichten von Sr. 
Mazeſtät bringen, fo glaubt man, daß die Es⸗ 
cchre wegen des vor einigen Tagen Statt ger 
fundenen heftigen Sturms gensthigt geweſen, 
zu Cork einzulaufen. Man hatte Anfangs ge⸗ 
glaubt, der König wuͤrde zu Milford ans Land 
kommen und die Reiſe zu Lande nach kondon 
machen; allein Se. Maſeſtaͤt erflärten, daß, 
da Sie ſchoͤne Tage in der Mitte Ihrer Seeleute 
gensſſen hatten, Sie ſelbige nicht verlaſſen 
wollten, wenn auch das Wetter unguͤnſtiger ſey. 


In einer Sitzung, welche der Stabtraͤth 
am ı2fen in Guilldhall hielt, wurde einſtim⸗ 
inig beſchloſſen, Se. Majeſtaͤt den König zum 
Zeile am gten November, welches der neu zu 
erwaͤhlende Lord Mayor glebt, einzuladen. 
Außerdem wurde durch eine Majorität von 
30 Stimmen deſchloſſen, dem Sheriff Waith⸗ 
mann fuͤr ſein Betragen am 26. Auguſt, als 
an welchem Tage Honey und Francis begra⸗ 
ben wurden, eine Dank⸗Adreſſe zu überreichen. 


In einem Briefe aus Dublin heißt es unter 
andern: „In jeder Geſellſchaft ſpricht man 
vom Könige mit Liebe und Hochachtung, und 
Jedermaan iſt ſtolz darauf, wenn er Merk⸗ 
male dev Gute, der Herablaſſung und des Wohl⸗ 

wollens Sr. Majertät erzählen kann. In ho⸗ 
hen und niedern Cirkeln iſt Mode geworden, 
ſogleich nachdem dad Tiſchtuch weggenommen 
iſt: Langes Leben und Wohlfahrt Georg IV.! 
als Trinkſpruch auszubringen und dieſem ſo⸗ 
dann die Worte: „Gott ſegne ihn!“ folgen 
zu laſſen. Die engliſche Sprache daͤucht ch⸗ 
nen in Beinamen, welche Liebe, Achtung und 
Werthſchaͤtzung für Se. Majeſtaͤt ausſprechen 
ſollen, nicht allein kalt, ſondern auch arm, 
deshalb machen ſie von ihrer eigenen Sprache 
Gebrauch und ſagen: Guishli wa chree — 

Cara ma chree und Chresaa faila. Dieſe Aus⸗ 
druͤcke der größten Zaͤrtlichteit lauten wörtlich 
uͤberſetzt folgendermaßen: „Die Ader meines 
Herzens — der Theure meines Herzens und 


das gefuͤhlvolle Herz.“ 


Ein Oppoſitionsblatt ſagt: Es iſt Sr. Ma⸗ 
jeſtat gerathen worden, diejenigen Herren, die 
ſich bei feiner Einſchiffung in Dunleary in ei⸗ 
nem Paroxismus der Loyalität in die See 
ſtuͤrzten und feinem Boote nachſchwammen, 
zu Rittern of ine Bath zu ernennen. (Balk 
der Orden, und Bach das Bab.) f 


N 


* 
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Der Ring hat den Lorb⸗ Lieutenant von Ir⸗ 
Hand, Grafen Talbot, auch fuͤr das naͤchſte 
Jahr zum Bice⸗Koͤnig von Irland zu ernen⸗ 


men geruht. Seit einem Jahrhundert hat es 


31 ungliſche Vice⸗Koͤnige in Irland gegeben, 
wovon nur Seine ahnliche Auszeichnung erhal⸗ 
ten haben, daß ihre Dienſtzeit um ein Jahr 
verlaͤngert worden. f 

Alle Manieren des Königs, ſagen hieſige 
Blätter, die Form feines Huthes und ſelner 
Kleider, find jetzt in Irland Mode geworden, 
ſeldſt die Art, wie Se. Majeſtaͤt ein volles Glas 
unabgeſetzt, aber langſam austrinken. 

Sir Robert Baker hat ſich durch feine am 
14 Auguſt gegen das Volk bewieſene Nachſicht 
und außerdem dadurch, daß er die Leichen⸗ 
Prozeſſion durch die City gehen ließ, den Tor 
del der Regierung zugezogen, und daher ſein 
Amt als erſter Polizei⸗Richter der Hauptſtadt 
niedergelegt. Lord Sidmouth hat den Herrn 
Birnie zu ſeinem Nachfolger ernannt. 

Der brittiſche Geſandte, Hr. Eduard Thorn⸗ 
ton, tft hier über Liſſabon von Rio de Janekro 
angekommen. 

Ein angeſehener Mann, der in der Fregatte 
Andromache mit Lady Cochrane nach England 
Fam, erzählt Folgendes: „Lady Cochrane ging 
an Bord des Schiffs Saag Martin, um von 
ihrem Gemahl Abſchied zu nehmen. In dem 
Augenblicke, als ſie dort anlangte, bemerkte 
Lord Cochrane, daß ein mit Contanten belade⸗ 
nes Schiff im Begriff ſtand, den Hafen von 
Callao zu verlaſſen, und er traf ſogleich An⸗ 
ſtalten, es zu nehmen. Da es unter den Bat⸗ 
terien lag, ſo griff es Lord Cochrane in der 
Nacht an. Seine Gemahlin blieb auf dem 
Verdeck und ſprach den Matroſen, von denen 
3 lan ihrer Seite fielen, Muth ein. Sie be⸗ 
merkte, daß ein Kanonler ſich hoͤchſt furchtſam 
benahm, deshalb riß ſie ihm die brennende 
Lunte aus der Hand, hleß ihn gehen und 
feuerte die Kanone ſelbſt ab. Der Zweck ihrer 
Meiſe nach England iſt die Erziehung ihrer 
beiden Soͤhne. Eine hoffnungsvolle Tochter 
verlor ſie in Suͤd⸗Amerika. Ihr Umgang mit 
der Er. Vice» Königin von Peru war während 
der Nelſe ſehr freundſchaftlich.“ 


Neapel, vom 7. Septbr. 


Das Giornale del Regno delle due Sicilie 
Som aten d. M. enthält ein koͤnigliches Decret 


vom 30. Auguſt, woburch verſchledene auß er⸗ 


ordentliche Maaßregeln zu Beſtrafung und 


Ausrottung der, beſonders in den noͤrdlichen 
Grenz- Provinzen hauſenden Raͤuber ange⸗ 
ordnet werden. a 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Wenn man unter den heute mitzutheilenden 
reichhaltigen Nachrichten die Stimmen zaͤhlt, 
ſo neigt ſich allerdings das Uebergewicht zum 
Frieden. — Wir wollen daher mit den zum 
Frieden ſich neigenden Nachrichten den Ans 
fang machen! 

Der Oeſterreichiſche Beobachter giebt folgen⸗ 
de, die Parthei der Griechen ſehr ſchwach dar⸗ 
ſtellende Berichte: 

„Die neueſten Nachrichten von der ſiebenbuͤr⸗ 
giſchen Grenze bis zum 8. Septbr. melden uͤber 
den Stand der Dinge in der Moldau und Wal⸗ 
lachey nichts Erhebliches. In Bukareſt ſprach 
man vonder Abſetzung des Juſſuf Paſcha von 
Ibrail und von deſſen Erſetzung in dem Com⸗ 
mando durch Beflv-Pafcha von Babatag. Der 
nach dieſer Hauptſtadt der Wallachri zuruͤck⸗ 
gekehrte Bojar, Ban Barbu Wakuresko, war 
zum Veſtier (Landes-Schatzmeiſter) ernannt. 
Nach Bukareſt waren bereits mehrere Bojaren 
vom erſten Range zuruͤckgekehrt; nach. Ja ſfy 
noch keiner, welches den dortigen Kalmakam 
veranlaßte, den außer Landes befindlichen Bo⸗ 
jaren bekannt zu machen, daß er ſich, bei ih⸗ 
rer fortgeſetzten Abweſenheit, genoͤthigt ſehen 
werde, dle ſaͤmmtlichen Regierungs- und Ver⸗ 
waltungs> Stellen den Bojaren der zweiten 
Claſſe anzuvertrauen. Gegen die in den Ge⸗ 
birgsſchluchten der Moldau, die an die Buko⸗ 
wina grenzen, noch immer ſich aufhaltenden 
Inſurgenten⸗Haufen war, wie wir neulich 
ſchon gemeldet haben (m. ſ. Nro. 107. dieſer 
Zeitung), ein bedeutendes tuͤrkiſches Corps 
von Jaſſy aufgebrochen. Man wußte jedoch 
nicht, ob ſelbiges beſtimmt ſey, dieſe Inſurgen⸗ 
ten anzugreifen, oder fie bloß in den Gebirgs⸗ 
ſchluchten zu blockiren. — Aus dem eigent⸗ 
lichen Griechenland haben wir, außer 
der Anzeige von einem von den Hetaͤriſten 
auf die Feſtung Avarin (Navarino) vers 
ſuchten, aber von der tuͤrkiſchen Beſatzung zu⸗ 
ruͤckgeſchlagenen Angriff, nichts Neueres von 
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Bedeutung erhalten. Sonſt ſtand Alles beim 
Alten. Die Türken behaupten die feſten Plaͤtze; 
in jeder inſurgirten Stadt ſtreiten ſich zwei, 
drei, und auch wohl mehrere Anfuͤhrer um das 
Commando. Hiezu geſellen ſich nun noch die 
fremden Abentheurer, welche in den dortigen 
Gegenden ihr Gluck ſuchen, aber ſchwerlich 
finden werden. Nirgends beſteht die Spur 
einer griechiſchen Central Regierung; die ins 
ſurgirten Staͤdte liegen in immerwaͤhrendem 
Streite unter einander, der haͤufig in blutige 
Fehden ausartet. Daſſelbe iſt auf den Inſeln 
des Archipels der Fall, deren keine die Ober⸗ 
herrſchaft von Hydra anerkennt. Inzwiſchen 
iſt das flache Land ohne Regierung, und allen 
Graͤueln der Anarchie Preis gegeben. Der 
Nachbar pländert den Nachbar, und wird 
wieder gepluͤndert und ermordet.“ 


„Dieecten Nachrichten aus Bukareſt vom 
9. September zufolge wurde von den dafelbft 
anweſenden Tuͤrken am Eten d. M. das Kurz 
ban⸗Bairam⸗Feſt (kleine Bairam⸗Feſt, das 
70 Tage nach dem großen Buirams⸗Feſte ger 
feiert wird) unter Abfeuerung ſaͤmmtlichen 
Kriegsgeſchuͤtzes mit den gewohnlichen Feier⸗ 
lichkeiten begangen. Die oͤffentliche Ruhe wurde 
dabei nicht im Mindeſten geſtoͤrt. — Der Kia⸗ 
ja Bei hat oͤffentlich bekannt gemacht, daß der 
Paſcha von Siliſtria zum Oberbefehlshaber 
faͤmmtticher Donau⸗ Feſtungen, von Suline⸗ 
Bogafi bis nach Belgrad, ernannt worden 
sep. Gleichzeitig mit der Anzeige dleſer Er⸗ 
nennung an den Kaimakam, Poſtelnik Negri, 
ertheilte der neuernannte Oberbefehlshaber 
demſelben den geſchaͤrften Auftrag, darauf zu 
wachen, daß der Kiaja Bei keinen Kriegs⸗ 
mann, welcher einem ruhigen Laudes⸗Ein⸗ 
wohner eine Unbild zufügen ſollte, ungeſtraft 
laſſe. — Von der ruſſiſchen Grenze erfaͤhrt 
man, daß das Lager des dritten Armee⸗Corps 
Cantonnirungen bezogen habe.“ ; 
Wichtiger als dieſe Berichte find folgende 
Nachrichten des Hamburger Correſpondenten: 
Schreiben aus Conſtantinopel, vom 25. Augnſt. 
„Wir befinden uns hier jetzt in vollkommener 
Ruhe, und wundern uns über die auffallenden 
Unrichtigkeiten, welche ſich in fremden Blaͤt⸗ 
tern, befonders in einer baierſchen Zeitung, 
befinden, die bis jetzt noch keine Sylbe Wahres 
Aber die taͤrkiſchen Angelegenheiten mitgetheilt 


hat. Wir leſen hier von Maſſacren und Brendk 
thaten, find aber von keiner derſelben Zeuge 
geweſen. Wahr iſt es uͤbrigens, daß bei der 
erſten Entdeckung der griechiſchen Verſchwoͤ⸗ 
rung hier viele und ſehr zu bedauernde Strenge 
angewandt ward. Aber dieſe Zelten ſind jetzt 
vorbei, und Friede, Sicherheit und gute Ord⸗ 
nung gänzlich hergeſtellt. — Wir hoffen zu⸗ 
verſichtlich, daß kein Krieg mit Rußland 
entſtehen werde. Von der engliſchen Ambaſ⸗ 
ſade und von den oͤſterreichlſchen, franzoͤſiſchen 


und preußiſchen Geſandtſchaften wird alles 
angewandt, um dem Kriege vorzubeugen. Die 
Tuͤrken wuͤnſchen den Frieden.“ 


Zu nicht unwichtigen Betrachtungen giebt 


auch folgendes Schreiben des Großveziers 


Anlaß: 


Schreiben Sr. Hoheit des Groß ve⸗ 
jiers an den General⸗Gouver⸗ 
neur von Morea und an den Be⸗ 
fehlshaber der tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen bei Athen. 

„Da der engliſche, bei der hohen Pforte reſt⸗ 


dirende Ambaſſadeur, Lord Viscount Strang⸗ 


ford, erfahren hat, daß die ottomanniſchen 
Truppen, (welche der Sieg immer begleiten 
moͤge!) auf dem Marſch ſind, um Athen von 
den Rebellen, die daſſelbe in Beſitz genommen 
haben, zu befreien: fo hat er eine offtcielle, mit 
feinem reſpectablen Namen unterzeichnete Note 
uͤbergeden, worin er zu erkennen giebt, daß es 
Sr. Majeftät dem Könige von Großbrittan⸗ 
nien ſehr angenehm ſeyn würde, wenn men 
Ben Schutz und zur Erhaltung der al⸗ 
ten Gebaͤude und Tempel und anderer Zlerden 
des Alterthums ertheilte, die ſich in der Stadt 
und der Nachbarſchaft von Athen befinden, 
und die fuͤr die Gelehrten in Europa von jeher 
fo großes Intereſſe gehabt haben. Da nun 
Se. befagte brittiſche Majekät voller Freund⸗ 
ſchaft gegen die erhabene Pforte ſind, da die 
herzliche Ergebenheit und das Vertrauen zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen noch taͤglich zu⸗ 
nimmt, und da die Tempel und andern Alter⸗ 
thuͤmer von Athen von jeher dle Bewunderung 
Europa's auf ſich gezogen haben, ſo iſt es der 
Würde der hohen Pforte angemeſſen, 
Maaßregelu zur Erhaltung dieſer merkwuͤrdi⸗ 
gen Gegenſtaͤnde auch in der Abſicht zu ergrel⸗ 
fen, um Dasjenige zu thun, was dem Koͤnige 


von England und deſſen Ambaſſadeur, unſerm 
guten Freunde, angenehm ſeyn moͤchte. Des⸗ 
wegen fordern wir euch bei eurem klugen 
Oienſteifer auf, unter Anwendung eurer Au⸗ 
thoritaͤt, die noͤthigen Befehle an Alle, die es 
angeht, zu erlaſſen, daß die alten Gebaͤude zu 
Athen und deſſen Nachbarſchaft unverletzt er⸗ 
halten, daß ihnen kein Schade zugefuͤgt, und 
daß von unſerm Freunde, dem umbaſſadeur, 


oder von Andern, keine Klagen vor uns ge⸗ 


« 


bracht werden mögen, daß dieſe unſre Befehle 
nicht genau befolgt worden.“ 


* 

Im Allgemeinen auf ben Frieden deuten fols 
gende Nachrichten: 

In einem Schreiben aus Wlen heißt es: 
„Die letzten ruſſiſchen Vorſchlaͤge zu Erhal⸗ 
tung des Friedens mit der Pforte waren 
augenſcheinlich ſehr gemaͤßigt. Aber das ruf; 
Hide Cabinet glaubte vermuthlich nicht, daß 
die europäiſchen Diplomaten dem Großberrn, 
deſſen heftiger Character bekannt iſt, die Augen 
über die ihm drohende Eataftrophe wurden 
öffren koͤnnen. Allein man darf wohl jagen, 
es iſt in dieſer Hinſicht ein Wunder geſchehen, 
und die Abreiſe des Barons Stroganoff, die 
auf das tuͤrkiſche Volk einen nicht zu beſchrei⸗ 
benden Eindruck gemacht haben ſoll, hat nicht 
wenig dazu beigetragen; denn ſeit feiner Ad⸗ 
reiſe hat alle Chriſtenverfolgung aufgehört. 
Bet ſolchen Umſtaͤnden iſt das Zaudern des 
ruſſiſchen Cab inets nicht nur erklaͤrbar, ſon⸗ 
dern ganz natürlich,” 

Von Frankfurt am Mayn ſchreibt man: 
„Zu den Gerüchten, die hier ſeit einigen Tagen 
in Umlauf ſind, gehoͤrt, daß die zwiſchen Ruß⸗ 
land und der hohen Pforte obwalten den Diffe⸗ 
reazen zwar wohl ausgeglichen werden duͤrf⸗ 
ten, erſtere Macht aber darauf beſt he, Trup⸗ 
pen in die Moldau und Wallachei einrücden zu 
laſſen. Mau glaubt, daß letztere Macht darin 
willigen werde.“ 


Auch wird die Seemacht der Tuͤrken wieder 
als ſtark dargeſtellt, und eine über Obeſſa 
kom mende Nachricht in der Staatszeitung ſagt: 
„Eine Flotte von 60 Schiffen ſteht in Bereits 
ſchaft, den Hafen von Cenſtantinopel zu vers 


laſſen, um nach dem Archipelagus zu ſegeln. 


Viele Porganer ſchifften ſich heimlich nach dem 
feſten Lande ven Epleus ein, und wollen ſich 
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7 bemaͤchtigen, was ihnen aber miß⸗ 
ang.“ f 

In einen etwas veränderten Geſichtspunkt 
werden die Angelegenheften der Griechen durch 
folgende Nachrichten eeſtellt: 

Schreiben von der moldauiſchen Grenze, 
; vom 29. Auguſt. 

„Eine Reiſe nach Beſſurablen bat mir Gele⸗ 
genheit gegeben, das zu bewähren, was man be⸗ 
reits auf andern Wegen in Erfahrung gebracht 
bat.» Die Feſtung Chotim HR in fehr autem 
Zuſtande, die Werke find mit 180 Gefchüsen 
armirt, und bedeutende Vorraͤthe für eine Bez 
ſatzung von 6000 Mann aufgebaͤuft. Ismail 
iſt im Verhaͤltniß mit der Ausdehnung ſeiner 
Werke nicht fo dotirt und proviantirt wie Cho⸗ 
tim, doch iſt auch dieſe Feſtung in gutem Ver⸗ 
theldigungsſtande; auch find acht Brander 
hler. Zwiſchen Chotim und Ismail ſtehen 
vier Dlolſtonen ruffifche Infanterie und ſechs 
Regimenter Keſacken in Cantonnirungen:; dle 
Letzteren ftellen ihre Poſten längs dem Pruth 
aus. Dieſe Truppen baten das usfehen, 
als wenn fie von der Petersburger Wacht⸗ 
parade kaͤmen; fie brennen vor Verlangen, dle 
Martern und Mißhandlungen ihrer Glaubens⸗ 
bruͤder zu raͤchen. Hat man die Ruſſen ge⸗ 
ſehn und erblickt darauf die Tuͤrk en, fo wied 
der Contraſt deſo greller. Eine elende, mit 
Gewalt ihren bürgerlichen Gewerben entriffene 
Landmiliz, weiter find die tͤͤrkiſchen Druppen 
Nichts. Schlecht bewaffnet, ſchlecht geklei⸗ 


det, obne Zucht und Ordnung, If ihre Bes 


ſchaͤftigung Ran ben und Plündern; mehrere 
Hundert, welche den Herbſt nicht abwa ten 
wollten, um ihren Raub nach Haufe zu brin⸗ 
gen, ließ Juſſuf⸗Paſcha auffangen, das Ger 
raubte für den Schatz abnehmen und dle Raͤu⸗ 
ber als Ausreißer erfaͤufen. Ihre Furcht vor 
den Hetaͤriſten iſt grenzen os, und der bloße 
Ruf: „die Hetärtſten kommen!“ macht, daß 
Hunderte die Flucht ergreifen. Das Gerücht, 
daß die Sache der Grlechen beendlat und fie 
vernichtet waͤren, iſt ſehr irrig; nur der Ein⸗ 
fluß einer fremden Macht oder innerer Zwie⸗ 
foait koͤnnte dieſes bewieken. Dermalen hat 
ſie) Capltain Jordakt mit ooo Hetaͤriſten von 
Guranegra nach Piatra begeben, nachdem er 
vorber am 19. Auauſt das Städtchen Nyamez 
anzuͤnden und ausolänsern lan, will bie 
dortigen Juden den Taͤrken Nachrichten von 
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einzeln herumſtreifenden Hetaͤrlſten zu geben 
pflegten. Jordakt's Abſicht ſoll es ſeyn, ſich 
längs der oͤſtreichiſchen Grenze nach Ruß land 
durchzuſchlagen; da es, nach ſeinem Aus⸗ 
drucke, tapferer Maͤnner unwuͤrdig ſeyn wuͤr⸗ 
de, ohne Waffen durch die oͤſterreichiſchen Laͤn⸗ 
der zu ziehn, ſo lange fie ſich mit dem Saͤbel 
in der Kauft den Weg bahnen konnen. Jor⸗ 
dakt's Wunden find noch nicht geheilt, und er 
ſo krank, daß er weder gehn, noch fahren 
noch reiten kann; er ließ ſich daher auf einem 
Floſſe auf der Biſtritza nach Piatra transpor⸗ 
tiren. Ueberhaupt kann man die Zahl der der⸗ 
malen in den Gebirgen an der Moldawa und 
Biſtritza, dann in den Waͤldern zwiſchen dem 
Sereth und dem Pruth, laͤngs der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Grenze befindlichen Hetaͤriſten auf 4000 
Mann ſicher annehmen. Ueber 2000 Hetaͤri⸗ 
ſten find ohne Waffen durch die Bukowina ges 
zogen; alle dieſe Leute ſcheinen aber noch gar 
nicht Willens, ihre Sache aufzugeben.“ 

Wenn ein Geruͤcht in Zante behauptet: 
Odyſſeus ſey von den Tuͤrken geſchlagen, 
gefangen und in Livadien gehaͤngt worden, ſo 
ſprechen andere Nuchrichten von wiederholten 
Siegen deſſelben! 

Nach Briefen aus Corfu von der Mitte Au⸗ 
guſts gingen die Angelegenheiten der Griechen 
in Morea wieder etwas beſſer. Demetrius 
Ppfilantk batte ſein Hauptquartier zu Leon⸗ 
dart, in der Mitte der Halb⸗Inſel, aufgeſchla⸗ 
gen, und dort die Haͤuptlinge der Ortſchaften 
um ſich verſammelt. Mehrere von den Tuͤrken 
inne gehabte Feſtungen und Schlöffer waren, 
thells mit Gewalt, theils durch Hunger, in 
die Haͤnde der Grlechen gefallen. Die zur 
Blokade von Patraſſo beſtimmte griechiſche 
Escadre war durch die Ankunft einiger eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe zur Entfernung gezwun⸗ 
gen worden. 

Auch wird der in unſerer vorigen Zeltung 
erwahnte Sieg der Griechen bei Kaſſandra in 
einem Schreiben aus Semlin vom 4. Sept. 
wiederholt, und noch hinzugefügt: „Die be⸗ 
kanntlich von St. Catharina in Theſſalien ſieg⸗ 
reich anrückenden Griechen kamen über den 
kleinen Meerbuſen, der bei guͤnſtigem Winde 
in einer Stunde zu paffiren iſt, nach Caſſan⸗ 
dra in Macedonien. Es waren gegen 3000 M. 
Th ſſaller in Caſſandra gelandet, welche ſich 
mit den vom Berge Athos herbeikommenden 


Griechen vereinigten. Die geſammte Macht 
der Chriſten fol gegen 20,000 Mann betragen 
haben, welchen fich im Fortgange des Treffens 
noch alle Kuͤſtenbewohner dieſer Gegend ans 
ſchuͤſſen. Die Gelſtlichen vom heiligen Berge 
(Athos) trugen das Kreuz voran, und ſteiger⸗ 
ten die Begeiſterung der Chriſten aufs hoͤchſte, 
fo daß die Türken geſchlagen wurden.“ 

Ueber dle Angelegenheiten zur See wird 
noch bin und her gesprochen. Die Berliner 
Voſſiſche Zeitung ſagt: „Ein ausfuͤhrliches 
Schreiben aus Conſtantinopel vom ıofen 
Auguſt in engliſchen Blättern will die Nach⸗ 
richten von den Seegefechten, auf ihren wah⸗ 
ren Werth reauziren. Die Einwohner von 
Samos waren Über die Ankunft der ktuͤrkl⸗ 
ſchen Flotte ſo erſchreckt, daß ſie dem Ad⸗ 
miral durch eine Deputation ihre Unterwuͤr⸗ 
figkett melden ließen, damit er nur nicht lande. 
Dles wurde angenommen, unter der Bedin⸗ 
gung, die auch erfullt wurde, die Urheber des 
Aufſtandes auf der Inſel auszuliefern Einige 
Tage ſpaͤter ſegelte die Flotte nach Rhodus 
ab. Dort ſoll ſie ſich mit dem kleinen Ge⸗ 
ſchwader aus Aegypten vereinigt haben, nach 
Preveſa geſegelt ſeyn, und von dort, nachdem 
die 15 oder 16 Segel des Capudan- Bei zu ihr 
geſtoßen, nach dem Archipel zuruͤck. Als der 
Admiral von Samos abſegelte, ließ er 8 oder 
10 Transportſchiffe zu Scala nuova zuruck, 
welche die Beſatzung ſelbſt verbrannte, als ſie 
100 griechiſche Segel zu ihrer Vernichtung her⸗ 
ankommen ſah. Auf der Fahrt nach Rhodus 
fegelte die Flotte in mehreren Abtheilung gen, 
wovon nur eine auf die Griechen traf, und 
von dieſen uͤbermannt nach Stanchio (vormals 
Cos) fluͤchtete (auf welcher Abtheilung ſich je⸗ 
doch, auffallend genug, Kara-Ali ſelbſt befun⸗ 
den.) Die Griechen ſandten einige Brander ab, 
um ein tuͤrktſches Krlegsſchiff zu vernichten: 
der Admiral ließ drei davon durch feine Boote 
fortbugfiren, bis außer Bereich, obgleich auf 
die Gefahr, die Mannſchaft ſeiner Boote zu 
verlieren; den vierten enterten die Tuͤrken und 
loͤſchten die brennende Lunte aus. — 13,000 
Türken, die in Scala nuova lagen, fielen voll 
Wuth, daß es nicht mit ihnen zur Einſchif⸗ 
fung und zur Pluͤnderung von Samos gekom⸗ 
men, uͤber die ungluͤcklichen Chriſten mit den 
aͤrgſten Miß handlungen her, deren 6 bis 700 
umkamen.“ 
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Weirfe aus Cerigo beharren aber darauf: (ch zähle man der Schiffe, welche ts bis 35 


Daß am 6. Auguſt eine Seeſchlacht zwiſchen 
der Griechen und Türken vorg fallen, daß ein. 
tärkiſehes Linlenſchiff und drei Fregatten von 
den 
mit mehreren kleinern Fahrzeugen genommen 
worden ſeyen und der Reſt der tu kiſchen Flot⸗ 


te, der fich in den Hafen von Leriga gefluͤchtet 


habe, dort von den Grlechen blokir: werde. 


Ueber die Bildung, Staͤrke und Leitung der 
griechiſchen Seemacht, liefert die Algem. Zei⸗ 


tung folgende Irtereffante Nachrichten: „Die 


Seiwacht der Griechen iſt beinahe ausſchließ⸗ 
liches Eigenthum beguͤterter Handels haͤuſer 
auf den Inſeln Hydra, Spezia und Pſara. 


Allen voran an Reichthum und großartiger 


Geſinnung geht das Haus Konturioty auf 
Hydra, deſſen Chef uͤber ein Vermoͤgen von 
8 Millionen ſpaniſche Thaler gebtetet, und 
zo bewaffnete Schiffe Bei der griechiſchen Flotte 
hat. Andere Haͤuſer haben funf, zwei oder 
eins geſendet; manche von geringern Kräften 
ſind unter einander in Verbindung getreten, 
um gemeinſam ein Schiff zu der Flotte ſtoßen 
zu laſſen. Wie einſt beiden Athenlenſern durch 
die liturgieen oder Leiſtungen der reichen Ge⸗ 
ſchlechter die Flotte ausgeruͤſtet wurde, ſo 
wiederholt ſich hier daſſelbe Schauſpiel vor 
unſern Augen; nicht der einzige Beweis von 
der Unverwäͤſtlichkeit griechiſcher Sitte, wel⸗ 
che von der Unochtfamteit unferer Zeit für abs 
geſtorben erachtet, auf einmal wieder in ju⸗ 
gendlicher Kraft und Friſche hervortritt. Doch 
iſt dabei der Unterſchied, daß, waͤhrend in 
Athen der Staat das Schiff ſtellte, und der 
Buͤrger es nur ruͤſtete und die Mannſchaft 
verpflegte, hier daſſelbe Haus Eigenthuͤmer 
des Schiffes iſt, feine Mannſchaft wicht, aus⸗ 
ruͤſtet und beſoldet; doch hat man zur beſſern 
Ausgleichung und gleichmaͤßigen Behandlung 
angefangen, in Hydra eine Kriegskaſſe zu er⸗ 
‚öffnen. und uͤber Aufwand und Gewinn aus 
der Kriegsbeute gemeinſame Rechnung zu fuͤh⸗ 
ren. Die Eigenthuͤmer der Schiffe haben ſich 
in eine Admiralttaͤt vereinigt, unter deren Leis 
tung der Krieg geführt wird. Die Staͤrke der 
Sermacht, welche dieſe griechiſche Hanfa uns 
terhaͤlt, genau zu beſtimmen, iſt unmoͤglich; 


Griechen verbrannt, ein anderes Schiff 


Kanonen fuͤhren, gegen 150, faſt eben ſo viele 
welche mit 5 bis 15 Kanonen beſetzt find, und 
der mit nur einigen Kanonen ausgerüßeten 
über. 500, Das Commando der einzelnen Abs 
theilungen oder des Ganzen wechſelt nach dem 
Maaßſtabe der Macht, mit welcher jedes Haus 
beigetreten iſt, alle Wochen oder Monate un⸗ 
ter den Anfuͤhrern feiner Schiffe. Jeder glaubt 
das Geſchaͤft ungefaͤhr ſo gut wie der andere 
zu verſtehen, und wie bei Marathon unter den 
10 Kriegsobriſten, ſo war auch jetzo bei Mi⸗ 
tylene, und zuletzt bei Tenedos, Derjenige Fuͤh⸗ 
rer in der Schlacht, an deſſen Commandotage 
fie eben geliefert: ward.“ 

In Epirus dauern die Kaͤmpfe fort. Die 
Arnauten und Elioten fechten alle Tage mit 
den Tuͤrken, aber ohne entſcheidenden Vor⸗ 
theil, weil auch dieſe einen großen Theil Ar⸗ 
nauten auf ihrer Seite haben; das Intereſſe 
der Aibanier iſt von jenem der Griechen ganz 
verſchieden. Die Beys von Albanien haben 
vorhin die Pforte gegen den Paſcha von Ja⸗ 
nina nur zu dem Ende unterſtuͤtzt, um feine 
Macht zu vermindern, die ihnen fuͤrchterlich 
und gefährlich war. Die Pforte hingegen 
wollte nur Ali perſoͤnlich zuͤchtigen, ubrigens 
aber die von ihm eingefuͤhrte Einheit in der 
Regierung beibehalten. Dies veranlaßte die 
Beys zum Abfalle von der Pforte, ohne wel⸗ 
chen Janina geweß ſchon lange gefallen waͤre. 
Ali, ſeit er den Beys nicht mehr furchtbar 
iſt, wird auch von ihnen nicht mehr fo gehaßt, 
und ſie unterſtuͤtzen ihn mit Lebensmitteln und 
Truppen. } 

In Smyrna ſollen aufs neue Unruhen aus⸗ 
gebrochen ſeyn. Eine Nachricht uͤber Parts lau⸗ 
tet: „Man will Über Marſeille Nachrichten aus 
Smyrna haben, daß ſich daſelbſt vom 7. bis 
10. Auguſt die Ermordungen der Griechen wir⸗ 
der erneuert haͤtten, wahrſcheinlich nach ein⸗ 
gelaufenem Bericht von den Nachtheilen, die 
die tuͤrkiſche Flotte erlitten, und daß, allen 
Vorſtellungen der franzoͤſiſchen und engliſchen 
Confuln ungeachtet, 20 genueſiſche Kauf ente 
dort umgebracht worden. Die Griechen fluͤch⸗ 
ten ſich ſchon wieder auf die Schiffe der Eu⸗ 
ropaͤer.“ 


8 Nachtrag 


Rachtrag zu No. 
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115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 29. September 1821. f a 
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Madrit, vom 3. Septbr. 

Se. Majeſtaͤt haben nun ſtatt des Generals 
Contador den General Rodriguez zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt; auch er iſt ein Siebziger 
und war wegen Kraͤnklichkeit laͤngſt vom Dlenſt 
entbunden. 5 

Daß ſich der Grande Graf Montezuma, be⸗ 
kanntlich Abkoͤmmling der mexicaniſchen Kal⸗ 
ſer, aus Spanien entfernt hat, iſt hier Ge⸗ 
genſtand aber Geſpraͤche, beſonders da der 
bekannte Revolutlonair, Oberſt Rotaldo, ihn 
begleitet. rs 

Der Seeminifler hat dem Hafen⸗Comman⸗ 
danten von Cadix angezeigt, daß zum Schutz 
des Handels beſtimmte Befehle zur Vermeh⸗ 
rung der bei den Vorgebirgen St. Bln cent 
und St. Marla kreuzenden Krlegs fahrzeuge 

ertheile ſind. 8 
Heier iſt durch Ceurlers aus Saragoſſa die 
unerwartete Nachricht eingegangen, daß ſich 
der General Riego an der Spitze eines Com⸗ 
plotts befunden habe, um flatt der Monarchie 
eine Republik einzufuͤhren. Den Factioni⸗ 
ſten wurden aber ihre Plane vereitelt. An der 
Spitze der Verſchwoͤrung befanden ſich, außer 
dem General Riege, einige franzoͤſiſche Offi⸗ 
ziers und der ehemalige Herausgeber des 
Zournals de homme gris. Die Truppen 
duterſtützten die Empoͤrer nicht. Mehrere 
Truppen find von hier nach Saragoſſa und der 
daſigen Gegend abgeſandt worden. Der Ci⸗ 
vil⸗Gouverneur von Saragoſſa, Moreda, er⸗ 
ließ unterm 31. Auguſt eine Proclamatlon an 
dle Einwohner von Saragoſſa, worin er der 
Garpiſon und den Sinwohnern für den bewle⸗ 

enen Eifer dankt, wont fie die unſinnigen 
und blutdͤrſtigen Anſchlaͤge der Empoͤrer ver⸗ 
eitelt hätten. „Wenn ich euch, ſagt er darin, 
in allen Umſtänden das Gemaͤlde der Abſcheu⸗ 
lichkeiten vorſtellen wollte, die man zu begehen 
im Begriff war, ſo wuͤrdet ihr ſchaudern und 
wurdet euch wundern, daß ſolche Attentate 
in dem menſchlichen Herzen entſtehen koͤnnen. 
Wößt indeſſen, daß euer Leben, euer Eigen⸗ 
thum, eure Conſtitutſon, der Raub einer wuͤ⸗ 


e 


thenden Faction ſeyn wuͤrden, und daß eine 


Parthel ſich vorſetzte, unter dem Schleier der 
Verführung dieſe Stadt in ein Chaos von 
Schrecken und Anarchie, von Verwirrung und 
Tod zu ſetzen. Der Genius des Boͤſen, wel⸗ 
cher dieſe Anſchlaͤge leitete, konnte aber nicht 
die Treue der Einwohner von Saragoſſa irre 
fuͤhren.“ — Riego, der nachher eine Procla⸗ 
mation an dieſelben Einwohner erließ, iſt dem 
Vernehmen nach in der Folge arretirt worden. 

Jaime hat ſich für die Ranziontrung des 
jungen Navarro mit 900 Piaſtern ſtatt 2000 
begnuͤgt. f 

Vom 1. Januar bis zum 22. Junp haben 
420 Verkaufe von Nationalguͤtern Statt ge⸗ 
funden, die zu 31,067,444 R. 15 M. de vellon 
geſchaͤtzt waren, und zu 63,945,672 Realen 
fortzingen. 

Lifſaben, vom 28. Auguſt. 

Elne Beilage zu unſerm geſtrigen Diarto 
enthaͤlt die Actenſtuͤcke uͤber die Vorfaͤlle am 
29. Maͤrz und an den beiden folgenden Aben⸗ 
den, bei Gelegenheſt der Eldesleiſung auf die 
Grundlagen der Conſtitution. Da bekanntlich 
verſchlebene auswaͤrtlge Geſandte nicht illu⸗ 
minire hatten, fo wurden zuerſt dem Abge⸗ 
ſandten des paͤbſtlichen Hofes vom Volke die 
Fenſter eingeworſen. um weitern Unfug zu 
verhindern, wurden vor den gefandtichafis 
lichen Häufern Schildwachen aufgeſtellt und 
Patrouillen berumgeſchickt. In Abweſenheit 
der Patrouillen warf indeß der Poͤbel einige 
Fenſter in der Wohnung des Faiferl, öfters 
rrichiſchen General⸗Conſuls, Hrn. v. Berks, 
ein. Dit ſer beſchwerte ſich hierauf über dieſe 
Verletzung des Voͤlkerrechts, führte an, daß 
das Volk mit Saͤcken, angefuͤllt mit Steinen, ge⸗ 
kommen fen, daß der Angriff Stunden gedauert 8 
habe, ohne daß ſich die bewaffnete Macht ins 
Mittel gelegt, daß das Complott ab ſſichtlich 
fen angelegt geweſen ꝛc. Bekanntlich reiſeten 
darauf der öͤſterreichiſch⸗ kaiſerl. Geſandte, 
Baron v. Stürmer, der General-Conſul, 
Ritter v. Berks, und der ruſſiſch⸗ kaiſerl. 
Geſandte, Baron v. Thuyll, von hier ab. 
Die hieſige Regierung fuͤhrt dagegen an, daß 


keineswegs ein Complott exiſtirt habe, daß 
man die Schuldigen nicht habe entdecken koͤn⸗ 
nen, und daß man hoffe, daß dieſer ungluͤck⸗ 
liche Vorfall das gute Einverſtaͤndniß mit den 
hohen Höfen jener Geſandten nicht ſtoͤren 
werde. a 
Auf die von unſerm Conſul zu Gibraltar 
eingegangene Nachricht, daß die Peſt wieder 
zu Marocco ausgebrochen ſey, werden alle 
aus dem Maroccaniſchen kommende Schiffe 
nur in dem Hafen von Liſſabon zugelaſſen, wo 
fie einer firingen Quarantaine unterworfen 
find, 


Corfu, vom 18. Auguſt. 


Es waren die zahlreiche Familie der Me⸗ 
taxas und mehrere andere der Angeſehenſten 
auf Cephalonten and Zante, welche den Auf⸗ 
ruf an alle Jonier, die Waffen fuͤr Hellas zu 
ergreifen, ergehen ließen, der von der Fiegies 
rung ſoſort aufs ſteengſte verboten und ver⸗ 

ont wurde. Die Jonter find im boͤchſten 
Pease unwillig, daß man fie hindern welle, 
an dem Kampf ihrer griechiſcher Dräder Theil 
zu nehmen, waͤhrend es ſelbſt engliſchen Dffis 
teren nicht gewehrt worden iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Man ſchreibt aus Elberfeld: „Unſere 
rheiniſch⸗weſtindiſche Compagnie iſt for tpaͤh⸗ 
rend thaͤtig; ſchen iſt ihre erſte Abladung in 

See, und beſteht aus einem ſo umfaſſenden 
Waaren⸗Aſſortiment, als nur je eins aus 
Eagland nach Haytt gegangen iſt. An dem 
zweiten Transport wird gegenwärtig fleißig 
gearbeitet.“ f 
Die jungen Herzöge von Braunſchweig ha⸗ 
ben, nach franzoͤſiſchen Blaͤttern, keinen der⸗ 
jenigen Engländer vor ſich gelaſſen, a 
ſterdliche Hülle der Königin von England, ih⸗ 
rer Tante, zu ihrer Ruheſtaͤtte begleiteten. 


Maͤnner, welche mit oͤſterreichlſchen Landen, 
namentlich mit Wien, in Verbindang ſtehen, 
erzählen Anecdoten, welche die Abneigung des 
Katſers Alexander gegen den tuͤrkiſchen Krieg 
beweiſen ſollen. Einmal fol General Dermas 
joff, weil er ich zu laut für die Grtechen ers 
klarte, eine harte Zurechtweiſung von ſeinem 
Monarchen erhalten haden. Sodann fuͤhrt 
man eine Stelle an, aus einem angeblichen 


welche die 


Schrelben Alexanders an den Kaiſer Frantz, 
wo ines heißen fol: „Meine Armee, mein 
Volk und Europa fordern Krieg; ich allein bin 
fuͤr den Frieden, und werde beweiſen, daß ich 
Kaifer bin.“ (Nuͤrnb. Correſp.) 


lopds Agent berichtet aus Conſtantinopel 
vom 10. Auguſt, der Baron Stroganoff habe 
vor feiner Abreiſe das Faiferliche Wappen von 
ſeiner Kanzelei abnehmen laſſen, allein die 
Pforte halte dort noch ſtets eine Ehrenwache, 
als ware der Geſandte noch da. 


Ein oͤffentliches Blatt enthält folgendes über 
die tuͤrkiſche Etiquette: „Kein Sterblicher wird 
für würdig gehalten, die Hand des tuͤrkiſchen 
Kaifers zu kuͤſſen. Wenn ſelbt der Groß vezier 
vor ihm erſchrint, fo beugt er dreimal das 
rechte Kale, legt die rechte Hand auf den Bo⸗ 
den und berührt hierauf mit derſelben Mund 
und Stirne. Eben ſo verfaͤhrt er beym Weg⸗ 
gehen. Auch wuͤrde es ſich nicht ſchicken, in 
Gegenwart des Kalſers langſam zu gehen; 
denn ein langfamer Schritt zeigt in den Augen 
der Türken etwas Vornehmes und Majewatis 
ſches an, das in der Gegenwart des Kaiſers 
für Jeden unzlemlich ſeyn würde. 


Ein Einwohner Madrits ſchrelbt: „Der 
Laͤrm am 20. Auguſt ſey im Ganzen fo unve⸗ 
deutend geweſen, daß weder er, der doch ganz 
nahe an dem Fleck wohne, noch ſeine Familie 
etwas eher davon erfahren hätten, als den 


nächſten Tag; allein die franzöſiſchen Blatter 


uͤbertrieben alles.“ 


Bei der Preisverthellung an dle Zaͤglinge 
der Bau- und Zeicheuſchulen zu Lille am ısten 
Auguſt hat man mit beſonderer Ruͤhrung den 
jungen Ducornet demerkt, der, ohne Arme ges 
boren, mit den Fuͤßen zeichnet, und den zwei⸗ 
ten Preis davon trug. 


Zu Brieves in Frankreich (Correze⸗Depar⸗ 
tement) lebten Vater und Sohn in Uneinigteit. 
Letzterer, ein Capitaln außer Thaͤtigkeit, uber; 

ab endlich einem Freunde ſein Patent und das 

reuz der Ehrenleg on, und ſtieg, ohne ſich 
durch Zureden abhalten zu laſſen, da ſein Va⸗ 
ter ſich eingeſchloſſen hatte, in deſſen Zimmer 
durch das Feuſter, jagte dem Vater eine Ku⸗ 
gel in die Bruſt, verfehlte ſeinen gegenwaͤr⸗ 
tigen Schwager, verwundete den ſelben aber 
mit einem Hirſchfaͤnger in den Unterleib, doch 
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richt gefährlich, Dann entfernte er Rh, kehrte 
aber bald mit einer Doppelflinte zurück, fir: dte 
den noch nicht geſtorbenen Vater todt nieder, 
und verwundete den Schwager durch einen 
Streifſchuß im Geſicht. Schwerlich wird der 
Soͤſewich!, der die Flucht ergriffen, der Ge⸗ 
rechtigkeit entgehen. i 

Seit dem 5. Auguſt IR zu Dresden die jaͤhr⸗ 
liche Kunſt⸗Ausſtellung der Koͤnigl. Akademle 
der Malerei und ſchoͤnen Künfte eroͤffget. 
Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit erregen dle Werke 
von Vogel, Dahl, Klengel, Friedrich, Mat⸗ 
thaͤi und den beiden Faber. 

Der Observer, ein kondoner Blatt, enthielt 
auf zwei Bogen mit vier Kupferſtichen die aus⸗ 
fuͤhrlichſte Beſchreibung uͤber die Kroͤnung. 
Es wurden von dieſem Blatte 54,750 Exem⸗ 
plare verkauft. Der Observer zahlte der Re⸗ 
gierung 1825 Pfd. Sterl. 

Eine in franzoͤſiſcher Sprache in Frankfurt 
am Mayn erſchienene Schrift: „Gedanken 
über das Nordlicht und deſſen Beziehung zu 
der täglichen (Erd⸗) Bewegung“ iſt der koͤnigl. 
norwegiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu⸗ 
geeignet, wird nicht verkauft, ſondern un⸗ 
entgeldlich vertheilt, und bat den Oberſten 
Guſtavs ſon, ehemaligen König von Schwer 
den, zum Verfaſſer. 

Unter den Alterthuͤmern im Vat can zu Rem 
iſt eine reich verzierte, ſehr wohl erhaltene Mus 


mie eines Memphitiſchen Prleſters jetzt zu 


ſehen, die kuͤrzlich Aber Livorno ankam, wo 
ihr aber leider! die Zoͤlner den Kopf ſpalte⸗ 
ten, um zu ſehen, ob nicht Contrebande darin 
ſteckte. 

Zu Anfang des Monats October v. J. fiel 
bei Fernambuk (in Braſilien) ein Regen von 
einer Art Seide, die mehrere Perſonen in klel⸗ 
nen Quantitäten geſammelt haben. Es er⸗ 
ſtreckte ſich derſelbe über einen Flaͤchen raum 
von ungefähr 30 Stunden zu Lande, auch eben 
ſo weit übers Meer, und ein franzoͤſiſches 
rs das zu Bordeaux ankam, war damit 
bedeckt. Man hat ſich daſelbſt Über dieſe bel⸗ 
ſpielloſe Erſcheinung den Kopf zerbrochen. 
Die Redacteurs der Annales de physique et de 
chymie zu Paris glaubten, bei Betrachtung 
der von dem franzoͤſiſchen Conſul zu Fernam⸗ 
uk, Hrn, Lains, uͤberſendeten Probe jenes 


ju gewiſſen 


verſtaͤndliche Worte 


Seldenregens, daß deſſen Subſtanz einige 
Aehnlichkeit mit dem ſeidenortigen Geſpinnſt 
babe, welches in den Umgebungen von Paris 
Zeiten im Jahre nach allen Rich⸗ 
tungen vom Winde getrieben wird. Die des 
miſche Unterſuchung wird alle Zweifel hier⸗ 
uͤber loͤſen. a a 

Am 30. Auguſt Morgens ſahen einige Arbei⸗ 
ter in einer Ziegelfcheune, unfern des Canals 
bei London, Regents⸗Canal genannt, ein jun⸗ 
ges, hübſches und anfländig gekleidetes Frauen⸗ 
zimmer am Ufer umherwandeln; fie hatte Ihre 
Augen gen Himmel gehoben, die Haͤnde uͤber 
die Bruſt geſchlagen, und ſang veligiöfe Lie⸗ 
der. Nachdem ſie einige ſehr laute aber un⸗ 
ausgeſprochen hatte, zog 
fie ſchnell ihre Schuhe aus, warf ihren Hut 
von ſich und ſprang tus Waſſer. Die Arbelter 
eilten zu ihrer Huͤlfe herbei, aber ſie wag⸗ 
ten ſich nicht ins Waſſer. Gluͤcklicher Weiſe 
kam ein Fremder mit einem großen Newfound⸗ 
kand⸗Hunde herbei, und das kluge Thier, wel⸗ 
ches das ungluͤckliche junge Frauenzimmer im 
Waſſer kämpfen ſah, ſprang hinein, biß in den 
Kragen ihres Mantels, und brachte fie ans 
Ufer. Sie wurde nach einem Laden getragen, 
und hatte ſich nach Verlauf einiger Stunden 
gefammelt. Sie geſtand, daß Verfaͤhrung fe 
zu dieſem raſchen Schritte bewogen habe. 
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Meinen hochgeſchaͤtzten Freunden und lichen 
Bekannten empfehle ich mich und meine Kinder 
bei meiner Abreiſe aus Schlefien auf das herz⸗ 
lichſte, und indem ich gern noch einmal die 
tief gefuͤhlteſte Verſicherung dankend wieder⸗ 
hole, daß ſo mancher ſchoͤne Bewels der red⸗ 
lichſten Theilnahme, — unter allen Verhaͤlt⸗ 
niffen uns unvergeßlich bleiben wird, bitten 
um die Fortdauer Ihrer Erinnerung: — 

Breslau den 28. September 1821. 

Die Generalin von Unruh geborne 
Freyin von Buttlar und ihre 
Kinder. 


Meine am heutigen Tage vollzogene Vir⸗ 
lobung mit des buͤrgerl. Baͤcker⸗Meiſter Heren 
Auadſt Illner in Landeshuth feiner einzigen 
Jungfer Tochter Friederike, gebe ich mir 
die Ehre meinen fämmtlich en werthen Freun⸗ 
den, Verwandten und Bekannten, ſo wie auch 
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dem Verfaſſer des Liebäuer Wochenblatts er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, und empfehle mlch zugleich 
deren guͤtigem Andenken. 5 
Liebau den 24. September 1821. a 
Carl Yfluͤgner, 
Kaufmann und buͤrgerl. Guts⸗Beſttzer. 


Die Verlobung feiner jüngften Tochter Fans 
ny mit dem Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrn Pfitzner 
zu Camenz, deehrt ſich ſeinen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 


zeigen 
der Kaufmann Joſeph Wihard sen. 

Liebau den 23. September 1821. 

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfeh⸗ 
len ſich ais Verlobte 

. Fanny Wihard, 
der Juſtiz⸗Aſſeſſor Pfitzner. 
Liebau den 23. September 1821. 


Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
meiner ältefien Tochter Auguſte mit dem 
Koͤnigl. Dioiſions⸗Audlteur Herrn Adler 
zeige ich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit ganz ergebenſt an. 

Breslau den 26. September 1827. 

Purrmann, Gaſthofsbeſitzer. 

In Bezug auf die vorſtehende Anzeige em⸗ 
pf hlen wir uns un ſern verehrten Verwandten, 

Freunden und Goͤnnern ganz ergebenſt. 
Breslau den 26. September 1821. 

Adler, Divifiong- Auditeur. 
Auguſte Adler, geborne Purrmann. 


Unſere am 24ſten d. zu Niederſchoͤnau bei 
Oels vollzogene ebellche Verbindung zeigen 
wir theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ergebenft an und empfehlen uns zu geneigtem 
Wohlwollen. Ludwigs dorf bei Hirſchberg den 
27. September 1821. 

Charlotte Henriette Horter geb. Milde. 
Johann Gottfried Horter, Paſtor. 


Die heute früh um 9 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden 
Knaben beehre ich mich unſeren Verwandten 
und Freunden bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 26. Septör. 1821. 

i Johann Bernhardt Supper, 
Machsbleſcher. 
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Den am ıgten dleſes erfolgten Tob unſers 


einzig geliebten Kindes Herman, an Fol⸗ 
gen der Zaͤhne und dazu getretenen Keuch⸗ 
huſten, beehren wir uns allen unfern Ver⸗ 
wandten und Bekannten hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzelgen. Schitlowe bei Trachenberg. 5 
Friedrich Freiherr v. Sebottendorf, 
Capitaln von der Armee, früher im 
6ten Infanterie-Regiment. 
Thecla v. Sebottendorf, 
v. kilienhof⸗Adelſtein. 


Den am aoſten dieſes Monats fruͤh um halb 
Eins nach vieljaͤhrigen ſchmerzhaften Leiden, 
in ihrem 70ſten Jahre, zu Greiffenberg erfolg⸗ 
ten ſanften Tod ihrer heißgeliebten Schweſter, 
der Jungfer Johanne Chriſtiane Prentzel, 
machen allen fernen verehrten Verwandten und 
Freunden zu ſtiller Theilnahme hlerdurch er⸗ 
gebenſt bekannt 

die ſaͤmmtlichen Geſchwiſter derſelben. 


Am zıften d. früh um 81 Uhr entriß uns der 


geborne 


Tod unſeren geliebten Vater auf dem Guthe 


Schaͤferei bei Neiſſe, in einem Alter von 
75 Jahren. Mit freudigem Gefühl ging er 
unſerer vor 10 Monaten verklaͤrten Mutter 
nach, um ſich nie mehr von ihr zu trennen. 
An ihrer Seite wird auch feine Hülle ruhen. 
Friedr. Wilh. Glauer 5 


auf Schurgaſt und im Namen 
Henriette Wilhelmine e 

»Weldinger geb. Br nfel und 
erwandten. 


Glauer 


Das an Alters ſchwaͤche erfolgte Ableben des 


»Koͤnigl. Holz⸗Hof⸗Caſſen⸗Nendant Vlal 


zeigt allen Verwandten und Freunden hlemit 
ergebenſt an 
die Schweſter des Verſtorbenen. 
Breslau den 24. Septbr. 1821. f 
1 ; 5 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wild. Gottl. Rorn's 
i 8 Buchhandlung / iſt zu haben: ; : 


Penelope, Taſchenbuch fuͤr das Jahr 1822. Herausgegeben von Th. Hell. Mit 8 Kupfern. 


16. Leipzig. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Feine Ausgabe 2 — 20 — 
Laſteyrie, Gr. v., Sammlung von Maſchinen, Inſtrumenten, Geraͤthſchaften, Gebäuden, 
Apparaten ꝛc. für ländliche, häusliche und Industrielle Oekonomie. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überfegt. zte u. Ate Lieferung. gr. 4. Stuttgardt. Geheftet 1Nthlr. 15 Sgr. 
Sturm, K. Cb. G., Lehrbuch der Landwirkhſchaft, nach Theorie und Erfahrung bearbeitet, 
Ir Theil. ar Band. Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. Jena. i 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Meyer, A. L., neues vollſtändiges Kochbuch. gr. 8. Hannover. 1 Rthlr. 


Stürmer, Frhr. L. v., Skizzen einer Reiſe nach Konftantinopel In den letzten Monaten des 


Jahres 1816. Herausgegeben von J. Goluchowski. Neue Ausgabe. Mit 2 illumin. 
Karten. 8. Peſth. Geheftet : - 1 Rthlr. 


— — — n 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 27. Septbr. 1821. 
weitzen 2 Rtblr. 10 Sgr. 7 D. — 2 Rthlr. 5 Sgr. 1 D'. — 1 Rithlr. 29 Sgr. 8 D.. 
Roggen 1 Kehl 8 Sgr. ⸗ D'. — 1 Kehle, 5 Sgr. 3 D'. — 1 Kehle, 2 Sgr. 7 O. 
Gerſte 1 Athlir. Sor. 3 . = Kehle, 25 Sgr. 10 D'. — 7 Rthlr. 21 Sgr. 5 D. 
Hafer „ Athlr. 16 Sgr. 3 D'. — „Rthlr. 15 Sgr. 1 D'. — Rthlr. 14 Sgr. ⸗ D'. 
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| Siherheitg- Polizei. 

(Abbanden gefo mmener Reife Paß.) Dem wandernden Waſſermuͤller⸗Geſellen 
Johann Leopold Pradel, geboren aus Heinzendorff in oͤſterr. Schleſien, 35 Jahre alt, iſt 
fein Reiſepaß d. d. Löwen den 27. April c., auf 6 Monate gültig, u Groß⸗Nimsdorff Coſel⸗ 

chen Kreiſes abhanden gekommen, daher ſolcher hiermit für ungültig erklaͤrt wird. Brieg 
den 26. Septbr, 1821. Kaoͤnigl. Preuß. Pollzei⸗Amt. Schmeling. 


— 


—. ͤ . — 
(Wohlthäͤtigkeit.) Zum Wiederaufbau der Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirche find bei 
mir abgegeben worden: 1) von B. 2 Rthlr.; 2) von K. am erſten Geburtstage ſeiner Toch⸗ 


ter 4 Nthlr.; 3) von einer Kaufmanns Wittwe 100 Rthlr.; 4) von R. 3 Rthlr. Ales in 


Courant. — Wie beueidenswerth find dieſe Wohlthaͤter! Hier werden fie nicht erkannt, ab er 
auf hoͤheren Standpunkten ihres künftigen Seyns werden ſie es zu hoͤherer Vergeltung, wo 
ihnen dann auch alle Diejenigen freudig danken werden, die, durch das ſchoͤnere irdiſche Hei⸗ 
ligthum herbeigelockt und in demſelben uͤber ihre Pflichten und Hoffnungen . 
Erdenbewohner und kuͤnftige Himmelsbuͤrger elehrt, ſich um ſo mehr geneigt fuͤhlen werden, 
auf dem Wege der Weisheit und Tugend einer ewigen Gluͤckſeligkeit entgegen zu gehen. 

N Schepp, Paſtor. 


Abvertiſtement, betreffend die Vererb⸗ oder Verzeltpach tung des Domaſ⸗ 
nen⸗Amts Koppendorff Grottkauer Kreiſes.) Das dem Koͤnigl. Fiscus gehoͤrige, eine 


Meile von Grortkau gelegene Gut Koppendorff und das dazu gehörige Schaͤſerei-Vorwerk 
im Grottkauer Kreiſe ſoll mit ſeinen Wieſen und Gärten, beſtehend in 1240 Morgen 24 AR. 
Ackerland, 289 Morgen 63 R. Wieſenland, 21 Morgen 177 OR. Gartenland, 24 Mor⸗ 


gen 83 UR. Gräfereien, 32 Morgen 38. [IR Hutung, 125 Morgen 30 K. eichlande⸗ 
reten, 5 Morgen 65 N. Hof- und Bauſtellen, 44 Morgen 102 CAR. Unland, i. e. 1787 Mor⸗ 
gen 142 DIR. Verwerks⸗Fläche und 127 Morgen 60 (IN. einzelne Forſt⸗Parzellen, uͤberhaupt 
alſo in 1915 Morgen 22 [URuthen, — nebſt den vorhandenen Gebaͤuden, ſo wie dem lebenden 
und todten Inventario, je nachdem ſich Erwerbsluſtige finden, entweder an den Melſtbieten⸗ 
den beraͤußert, oder in Erb⸗ oder in Zeitpacht ausgeboten werden. Bei der Zeitpacht wird 
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jedoch die Forſt — wle ſich von ſelbſt verſteht — ausgeſchloſſen, und ſolche auf einen zwoͤlfjaͤh⸗ 
rigen Zeitraum vom t. July 1820 bis dahin 1833 feſtgeſetzt. Der Termin zur Veräußerung, 
Zeitz oder Erbverpachtung iſt auf den sten November d. J. von fruͤh um 9 Uhr bis Abends 

um 6 Uhr anberaumt, und wird in dem herrſchaftlichen Wohngebäude in Koppendorf abgehal⸗ 
ten werden. Erwerbungs⸗ und Pachtluſtige werden daher anfgefordert, ſich in gedachtem 
Dermine entweder in Perſon oder mit einer gerichtlichen Special⸗Vollmacht verſehenen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu melden, und ſich über ihre Jahlungs⸗Faͤhigkelt bei dem von uns ernannten Lick⸗ 
tations⸗Commiſſarioſauszuweiſen. Die Zahlung der Kauf- und Erbſtands⸗Gelder erfolgt in 

Gemaͤßheit der Verordnung vom 17. Januar 1820, in baarem Gelde. Auch If. die Adminkſtra⸗ 

tion des Guthes Koppendorff n die zur Veräußerung, Erb- oder Zeit⸗Verpachtung 

geſtellten Realitäten den Erwerbs- oder Pachtluſtigen auf Verlangen vorzuweſſen, und über 
alles gehörige Auskunft zu geben. Oppeln den 26. Au zuſt 1821. 
f . - \ Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Da unterm Schmetterhauſe auf dem großen Ringe Raum vor⸗ 
handen, wo im naͤchſt kommenden Wollemarkt Wolle eingelegt werden kann, ſo machen wir 
fſeolches hiermit oͤffentlich bekannt, und bemerken dabei: daß dieſenigen, welche von beſagtem 

Locale Gebrauch machen wollen, ſich wegen Unterbringung der Wolle an den Affiftenten 

Weber im Stammrollen⸗Buͤreau auf dem Rathhauſe zu wenden haben. Breslau den 

25. September 1821. ö 

x Zum Magiſtrat biefiger Haupt- und Nefideng- Stadt verordnete Ober⸗Buͤrg ermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 

(Subhaſtations⸗Anzeige.) Im Wege der Execution iſt die dem Stellmacher Got!⸗ 

lieb Schneider zu Puſchkau Schmweidniger Kreifes gehörige, auf 462 Rihlr. 4 Sgr. 9 D'. 

ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Hofegaͤrtnerſtelle sub hasta geſtellt, und fol in dem auf den 8ten 

November c. Vormittags 10 Uhr in dem Gerichtskretſcham zu Puſchkau anberaum⸗ 

ten einzigen und peremtoriſchen Licitations⸗Cermine oͤffentlich verkauft werden. Beſitz⸗ und 
Jzahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach zu gedachtem Termine zur Abgabe ihrer Ges 
bote mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß der Meiſt- und Beſtbietende din Zuſchlag unter Ge⸗ 

nehmigung der Real⸗Glaͤubiger zu gewaͤrtigen hat. Fuͤrſtenſtein den gten Auguſt 1821. 

g Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſteln 
— f und Rohnſtock. 8 5 
(Aufgebot.) Von Seiten des Königl. Preuß. Stabt⸗Gerichts zu Ziegenhals werden 
auf den Antrag des Schuhmacher⸗Meiſters Michel Kindler zu Naumburg am Queis, als 
dem alleinigen Erben feines hieſelbſt verſtorbenen Bruders, des Adminiſtrators der Pfarrthet 
Ziegenhals, Adam Kindler, alle diejenigen Prätendenten, die an das von dem Guͤrtler 
- kudwig Baar erborgte Kapital per 100 Rthlr., das für das Fundations⸗Aerarium der Zie⸗ 

’ genhalfer Stadt-Pfarrkirche ad St. Laurentium urſpruͤnglich sub Rubr III. Nro. 2. der Hy⸗ 
potheken⸗Follen des hieſigen ſtaͤdtiſchen Hauſes Nro, 43., der beiden Ruthen Acker Nro. 35. 
und 43., der beiden Gärten Nro. 41. und 82., der halben Scheuer Nro. 26. und der Vler⸗ 
tel⸗Scheuer Nro. 6, gegen 5 pro Cent jährliche Verzinſung und 4⸗jaͤhrliche Aufkuͤndigung eins 
getragen ſtand, und woruͤber ein Hypotheken⸗Inſtrument vom 25. Juny 1795 ausgefertigt 
und ein Hypotheken⸗Schein in Kraft einer Recognition uͤber erfolgte Eintragung vom 3. July 
1795 ertbeilt iſt, welchem wieder eine Recognition vom 20. May 1816 uͤber die auf den Grund 
der mit Einwilligung des creditirenden Fundations⸗Kirchen⸗Aerarit erfolgten Aufhebung des 
correal nexus der verpfaͤndeten Grundſtuͤcke, wonach blos das ſtaͤdtiſche Haus Nro. 43. ver⸗ 
pfaͤn det blieb, anhaͤngt, und dem eine anderweitige Recognition vom 13. July 1816 über die 
nach dem Verkauf dieſes Hauſes an den Weber Auguſt Gorlich sub jure antiquo geſchehene 
Uebernahme bleſes Kapitals beigeheftet iſt, und welche ſaͤmmtliche bezeichnete Documente 
der Pfarrthei-Adminiſtrator Adam Kindler angeblich verloren hat, — als Eigenthämer, 

ö Ceſſionarten, Pfand: oder ſonſtige Brieſb⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Abgabe angefegten peremtoriſchen Termine 


u 


den sten December dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr vor uns entweder 


in Perſon oder durch hinlänglich informirte, legitimirte und zuläffige Mandatarien ad pro- 


tocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch n dem angeſetzten Termine kelner der etwanigen Intereſfenten melden, daun 
werden die ſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und es wird ihnen damit ein immerwaͤh⸗ 
rendes Stillſchweigen auferlegt, die verloren gegangenen Inſtrumente für amortiſirt erklaͤrt 
und ein neues ausgefertigt werden. Ziegenhals den 17. Auguſt 1821. f 

Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. v. Schramm. 


(Evictals Citation.) Der Mougquetier George Robotha aus Reinersdorff, 


Creutzburgſchen Kreiſes, welcher unter dem zoten. (erften Schleſiſchen) Infanterie⸗Regimente 5 


geſtanden, und in der Schlacht dei Dresden mitgefochten, ſeit dieſer Zeit aber weder beim Re⸗ 
giuente ſich eingefunden, noch fonft eine Nachricht von ihm eingegangen, wird auf den Antrag 
ſeines Ehewelbes Suſanna gebornen Wileruch hie mit vorgeladen und aufgefordert ſich in 
dem den 26jten October d. J. Vormittags um 10 Uhr in Keinersdorff anſtehenden 


prremtoriſchen Termine entweder in Perſon einzufinden, oder dem unterzeichneten Gerichts⸗ 


Amte von feinem Leben und Aufenthalte ſchriftliche Anzeige zu machen; wenn nicht, ſo wrd 


derſelbe tür todt erklart, und feinem genannten Eheweibe die anderweitige Verehelichung be⸗ 

williget werden. Reichthal den 16ten July 1821. . 5 ö 
Das Geheime Juſtiz⸗Rath v. Reinersdorff Reinersdorffer Gerichtsamt. Tres pe. 

(Edictal- Citation.) Muͤnſterberg den 18. September 1821. Der Joſeph Hut ner 

aus Bürgerbezirk vor Münfterberg, welcher im Fuͤſiller⸗Batalllon des 1oten Infanterie⸗Regi⸗ 

ments (1. Schleſiſchen), Compagnie Hauptmann v. Hantke, gedient hat, am 21. May 1813 

in der Schlacht det Bautzen bleſſirt worden, und feit dieſer Zeit nicht mehr zum Regiment zu⸗ 


rückgetommen, auch von feinem veben und Aufenthalte keine weitere Nachricht von ſich gegeben 


hat, wird auf den Antrag feines Vaters, Auszuͤglers Joſeph MD uͤbner, hiermit aufgefordert, 
ſich binnen 3 Monaten a dato, ſpateſtens aber in dem auf den ꝛ9ſten December d. J. 
Vormictags um 11 Uhr anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch 
einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſelnem geben und Aufenthalt verfehenen Bevollmaͤchtig⸗ 


* 


ten zu melden, und das weitere Rechtliche, im Fall des Ausdleibens aber zu erwarten, daß 


e 


derſelbe für todt erklärt, und fein in 282 Rthlr. 14 Gr. 24 Pf. beſtehendes Vermoͤgen ſelnem 


genannten Vater als nachſtem Erben zugeſprochen werden wird. 
f Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


(Ebictal⸗Citatlon.) Groͤditzberg den ızten September 1821. Auf Inſtanz ſeines 


Curators und feiner vier Schweſtern ladet das unterzeichnete Gerichts-Amt den im Jahre 


18 5 zur Landwehr ausgehobenen und zu den Eintentruppen uͤbergegangenen Johann Gotelleb 


Ritter aus Gröditz, Sohn des dortigen Kretſchmers, welcher ſchon auf dem Marſche, und 


ede er zu feinem beſtimmten Kegimente gekommen, erkrankt und verſtorben ſeyn ſoll, ſo wie 


ſeine etwanigen ehelichen eides⸗Erben hiermit dergeſtalt off entlich vor, daß er in dem dazu 
deſonders anberaumten einzigen und peremtoriſchen Termine, den 22ſten December die⸗ 
ſes Jahres in hieſiger Auts-Canzlei in Perſon erſcheinen und uͤber ſein langes Ausbleiben 
Rede und Antwort geben ſolle, wogegen er im Falle ſeines Ausbleibens zu befürchten haben 
wurde, daß er für todt erklärt und fein bisher gominifirirees vaͤterliches Vermögen auf den 
Grund der gesetzlichen Vorſchriſten ſeinen vier Schweſtern gerichtlich zugeſprochen werden. 
wuͤrde, da feine Mutter auf ihr Schooßfallrech! Verzicht geleiſtet, und dieſes Vermoͤgen den 
Töchtern ſchenkungsweiſe uberloſſen hat. Das OGerichts⸗Amit der Herrſchalt Groͤditzberg. 
(Bekanntmachung.) Das Herzoglich Braaunſchweig⸗Oelsſche Fuͤrſtentbums⸗Gericht 
macht hiermit auf den Antrag der Dokin⸗Leuteuant von Keſſelſchen Erben und in Gefolge 
der Vorſchriſt des Allgemeinen Laud⸗Aechts . d. 7. $. 137. seg. Öffentlich bannt, daß 
der Nachlaß des am 14. December 1820 zu Dber-Ölaum: Trebgitzſchen Kreiſes verſtorbenen 


Koͤuiglichen Dorit-rieurenans Earl Friedrich von Keſſel unter ſeine Erben getheilt werden 


fon, Oels den röten Örpiemder 1821. 


— 1856 — RES g 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Nelſſe wird auf ben 
Antrag eines Nealgläubigers das dem Brauermeiſter Anton Sommer gehoͤrige und in der 
Zollſtraße sub Nro. 102. allhler gelegene Haus, welches auf 2564 Rthlr. 26 Sgr. 8 D'. gericht⸗ 
dich abgeſchaͤtzt iſt, ſubhaſtirt und feilgeboten. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes 
Haus zu kaufen willens ſind, hierdurch vorgeladen, in den hlerzu angeſetzten Bletungs⸗Ter⸗ 
minen den zıten December d. J., den ızten Februar k. J. Vormittags um 
10 Uhr, inſonderheit aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den nsten April k. J. 
Vormittags um 10 Uhr auf den Zimmern des Gerichts vor dem Deputirten, dem Koͤ⸗ 
niglichen Kreis⸗Juſtizj⸗Rath und lnterimiſtiſchen Stadt⸗Gerichts⸗Dlrector Herrn Soffner, 
Sic einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiftbietenden dieſes 
Haus adjudicirt werden fol. Nelſſe den 21. Auguſt 4821. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Stadt. Gericht zu Neiffe wird auf den 
Antrag eines Realglaͤubigers das dem Brauermeiſter Anton Sommer geßörige und in der 
Zollſtraße sub Nro. 103, allhier gelegene Haus, welches auf 3327 Nihlr. 29 Sgr. 2 O', gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt iſt, ſubhaſtirt und feilgeboten. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes 
Haus zu kaufen willens find, hierdurch vorgelaben, in den hierzu angeſetzten Bietungs⸗Ter⸗ 
minen den kiten December d. J., den 13ten Februar k. J. Vormittags um 
20 Uhr, inſonderheit aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den ıs5ten April k. J. 
Vormittags um 10 Uhr auf den Zimmern des Gerichts vor dem Deputlrten dem Koͤ⸗ 
niglichen Kreis⸗Juſtiz-Rath und interimiſtiſchen Stadt⸗Gerichts⸗Olrector Herrn Soffner, 
ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden dieſes 
Haus adjudicirt werden fol, Neiſſe den 21. Auguſt 1821. 5 i 
Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht, 
(Verkauf eines Muͤhlen⸗Grundſtäcks.) Die in hiefiger Stadt an der Neiffe gez 
legene, mit 5 Mahlgaͤngen und einem Malzgange verſehene, der Commune gehoͤrige Vier⸗ 
raden⸗Muͤhle, fol in dem jetzigen Zuſtande, wie fie der gegenwärtige Pachter mit Ablauf dleſes 
Jahres übergeben wird, worüber bei der maglſtratualiſchen Kanzlei nähere Auskunft zu er⸗ 
fangen iſt, gegen das annehmlichſte Gebot eines Kaufgeldes und gegen einen beſtimmten blei⸗ 
benden Waſſerlaufs⸗Zins, erb⸗ und eigenthuͤmlich oͤffentlich verkauft werden. Es haben ſich 
daher Kaufluſtige in dem dazu auf den 23. November d. J., Freitags, anberaumten 
Termine Vormittags 9 Uhr einzufinden und ſich nicht nur über ihre Vermögens⸗Umſtaͤnde 
und Beſitzfaͤhigkeit auszuweiſen, ſondern auch mit einer annehmlichen baaren Cautſons⸗Summe 
iu verſehen, ſodann aber der weitern Verhandlungen zu gewaͤrtigen. Goͤrlitz, am 28ſten 
September 1821. Der Magiſtrat. 


(Wolle⸗Auctlon.) Circa 100 Centner feine polulſche Schaaf⸗Wolle ſoll Dienfiag den 
2 ten October vor Mittag um 9 Uhr auf der Carls Straße Nro. 637. im Haufe des Herrn 
kKütke, in einzelnen Saͤcken, meiſtbietend verſteigert werden, von 
N C. A. Fähndrich. 
(Fir Jagd⸗Liebhaber.) 5 Stuͤck Schwelns⸗, 12 Stil Reh⸗ und 23 Stuck Haſen⸗ 
Netze, jedes von circa 100 Ellen Laͤnge und im beſten Zuſtande, ſind ſowohl im Ganzen als 


auch einzeln billig zu verkaufen. Näheres erfaͤhrt man im ıften Viertel der Reuſchen⸗Gaſſe 
zur goldenen Roſe, ıfle Etage. 5 


(Meubles⸗ Verkauf.). Da unſer Verein ſich aufloͤſt, fo offeriren wir den Beſtand 
unſerer Meubles zu den billigſten Preiſen. g f 1. 
. Der Verein der Tiſchler⸗Meiſter des Meubles-Magazin zum rothen Stern 
auf der Alcbüßer⸗Gaſſe Nro. 1679. . . 


Beilage | 


3 — 2857 — f 
Beilage zu No. 115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 N (Vom 29. September 1821.) h 
— - — — . — 
(Sdictal⸗Citatlon.) Oſe nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach 
F. 126. 127. Tit. 51, Th. I der Gerichts⸗Ordnang aufgeboten, und ſonach die etwannigen unbe⸗ 
kannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereſſen⸗Termin des kuͤnftigen Jahres, 
ſpaͤteſtens aber den 8. Auguſt 1822 Vormittags o uhr im Caſſen⸗Zimmer des Haupt⸗ 
Landſchafts⸗Hauſes hieſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die gaͤnzliche 
Amortiſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles an deren Stelle neue 
ausgefertiget, ſolche den extrahirenden Partheien ausgehaͤndiget, die aufgebotenen Pfand⸗ 
briefe aber in den Hypotheken Büchern und Ländſchafts⸗Regiſtern geloͤſcht, und darauf, wenn 
fie auch jemals wieder in Vorſchein kommen ſollten, Zahlungen an Kapital ſowohl als Zinſen 
niemals geleiſtet werden wuͤrden. 


Extrahenten Bezeichnung Dieſe Pfandbriefe 
des der I ſſind nach der 
Aufgebots. Pfandbriefe. Angabe 


Mir. 2,4: ᷣͤ EHER Sue De - — 
1) [Kaufmann Johann Gottlob Con⸗ Welkersdorf SJ. No. 50. über 
8 rad zu Warmbrunn. 500 Rthlr. 
f a (Ober- Weiſtritz 8. J No, 24. Über 
2000 Rthlr. | 8 
Toͤppliwode M. G No. 33. über! 7 entwendet. 


* 


1000 Rthlr. f 
Colline B L. No. 25. uͤber 40 Rthlr. 
[Hennersdorf N. G. No. 27. uͤberf 


200 Rthlr. N ; + 
2) Kämmerer Tauchert zu Polkwitz. Ober⸗Jentſchdorf O. M. No. 10. durch Naͤſſe ſchad⸗ 
2 : über 710 Rihlr. haft geworben, 
3) Kuͤrſchner-Meiſter Scheffler zu Klein-Wandritſch L. W. No. 32.] desgleichen. 
reyſtadt. uͤner 100 Rthlr. 5 
0 ſPaſtor Ellhardt zu Sagan, für) Metſchkau S. J No. 9. Über [ desgleichen. 
die evangeliſche Schule zu Med⸗ 100 Rthlr. N 2 ar 


nitz und Gladisgorpe. - 
5) Kaufmann Micha lis Bamberger Kreldelwitz G. 8. No. 88. uͤber ] desgleichen. 
zu Glogau. 100 Rthlr. f 


6) Amtmann Martin zu Triebuſch. Groß- und Klein⸗Maſſelwitz B. B abhanden gekom⸗ 
I No, 10, über so Rthlr. men. 
Breslau den sten Septbr. 1821. Schleſiſche General ⸗Landſchafts⸗Direction. 


(Gaſtho f. Verkauf.) Famillen⸗Verhaͤltniſſe haben mich zu dem Entfchluffe veranlaßt, 
meinen Gaſthof hi⸗ſelbſt, zum goldnen Anker genannt, welcher 24 Studen und 8 Wan⸗ 
nen baͤder, nebſt allen, zu einem wobleingerichteten Gaſthofe erferderlichen Eigenſchaften, um⸗ 
faßt, mit oder ohne vollſtaͤndiges Meublement und Betten, aus freier Hand baldigſt zu ver⸗ 
kanten. Sämmtliche Wirthſchafts⸗Gebaͤude find bei der Hamburger Phoͤnir Compagnie wegen 
Feuersgefahr vyrſichert, und erkläre ich mich bereit, wenn der kuͤnftige Beſitzer dieſe Aſſecu⸗ 
ranz fortfuͤhrt, die Hälfte dis Kaufs⸗Pretli als erſte Hypotheke zu 5 pro Cent Zinſen darauf 

ſtepen zu laſſen. Warmbrunn im Septemder ar. Ane s 

G. Gruͤttner, Gaſtwirth zum goldnen Anker. 


9 


(Guter ⸗ und Saͤuſer⸗Verkaͤufe.) Dominial⸗Guͤter von 15,000 Rthlr. bis 
200,000 Rthlr., . Sreigüter von 0,000 Athlr. bio 30,000 Rthir. Scholtiſeyen von 
20,000 Rthlr. bis 30,000 Rthlr., Ruſtical-Guͤter von 5000 thlr. bis 15 000 Rthlr., 
angenehme Steiftellen, hieſige und auswärtige ſtaͤdtiſche Haͤuſer, Gaſthoͤſe, Cand⸗ 
und Straßen ⸗Kretſchams mit Aeckern, Coffee⸗ und andere Schank⸗Haͤuſer, Bier⸗ 
und Branntwein Urbars, eingerichtete Apotheken und Handlungs: Saͤuſer, Dorf⸗ 
Krämerryen, Wind⸗ und Waſſer⸗Muͤhlen, konnen von Unterzeichnetem zum Verkauf 
nachgewieſen werden. Johann Hoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe Nro. 485. 

; (Auctions-Anzeige) In Folge hoͤhern Befehls werden den 7. October c. Vor⸗ 
mittags 8 Uhr 56 Koͤnigl. Dienſtpferde des 1ſten Cuiraſſter-Regiments (Schleſiſchen), Prinz 
Friedrich von Preußen, vor der Wache auf dem Schweidnitzer Anger in Breslau, gegen gleich 
baare Zahlung in klingendem Preußiſchen Courant an den Meiſtbietenden verkauft. C. Q. Loſ⸗ 
fen bei Brieg den 23. September Ser. 5 N N 

Der Oberſtlieutenont und Commandeur v. Kroſigk. 

(Auctions- Anzeige.) Den zten October a. 0. Nachmittags um 2 Uhr, und 
folgende Tage, ſollen in dem Königlichen Ober - Landes « Gerichis- Haufe verſchiedene 
Bücher, Landcharten und Mufifalien, wovon das Verzeichniß bei Unterzeichnetem zu 
bekommen iſt, oͤffentlich an Meiſtbietende gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Koͤnigl. Preuß. Courantſ verkauft werden. Breslau den 24ſten September 1821. 

NASE: . Beil. 

(Auctlons-⸗Anzeige.) Parchwitz den roten September 18a r. Dem Publico wird 
biermit bekannt gemacht, daß auf den Sten October c. a Vormittags um 9 Uhr 
öffentlich an den Meiſtbletenden auctionis lege gegen gleich baare Bezahlung in Courant ſol⸗ 
gende zur Concurs⸗Maſſe der Rackhoffnerſchen Galanterie-Handlung hieſelbſt gehörige 
Waaren verkauft werden ſollen, als: diverſe Damenhuͤte, Hauben, viele Sorten Band, Pfei⸗ 
fen und Pfeifenkoͤpfe, Ohr⸗ und Fingerringe, Uhrbaͤnder, Hals baͤnder mit Glasperlen, Damen⸗ 
Handſchuhe und Strickbeutel, Pompadours, diverſe Tabacksbeutel, Glas und Marktkaſten, 
imgleichen einige Meubles, und ein Ladentiſch und 2 Repoſitoria. Kaufluſtige werden ein⸗ 
geladen, ſich im beſagten Termine zur Bictung in dem h efigen Königlichen Land -i und Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebaͤude einzufinden, und den Zuſchlag der erſtandenen Sachen nach erfolgter Be⸗ 
zahlung zu gewaͤrtigen. Koͤuigl. Land⸗ urd Stadt⸗Gerſcht. 

(Auctions⸗Anzelge.) Montag den ıflen October, ſruͤh um 9 Uhr, werde ich im 
Adolphſchen Hauſe am Kraͤnzelmarkte, im Gewölbe, ein Waaren⸗ Lager, beſtehend in verſchie⸗ 
denen ſeidenen, baumwollenen und wollenen Schnitt⸗Waaren, Putz⸗Sachen, Galanterie⸗ 
Waaren, Tuch⸗Reſten, Porcellain, und mehreren dergleichen Artikeln, gegen baare Zahlung 
in Courant meiftbietend verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auct.⸗Commiſſartius. 


(Auctions⸗Anzelge.) Dienſtag den aten October, früh um 9 Uhr, ſollen auf der 
Bruſt⸗Gaſſe beim blauen Hirſch, Veraͤnderungshalber, folgende Wagen, Pferde und Geſchirre 
gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend verſteigert werden, als: einige ſchoͤne Staats⸗ 
Wagen, neue und gebrauchte ganz und halb gedeckte Wagen, verſchiedene ſehr gute Wagen⸗ 


Pferde, ein Paar ganz neue plattirte Geſchirre, und mehrere gebrauchte Geſchirre ꝛc. 
S. Pier «é, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarlus. 


(Auctions⸗Anzeige.) Den aten October, früh von 9 bis 12 Uhr, nach Mittag um 
2 Uhr, und folgende Tage, werde ich auf der Carls⸗Gaſſe im goldenen Hirſchel zwei gute 
Wagen⸗Pferde und Geſchirre, verſchiedenes Acker-Geraͤthe, beſtehend in Pfligen und Egen 
u. fe w., ferner einen vollſtaͤndigen Deſtillateur⸗Apparat, fo wie auch verfchiedene Meub es 
und Spiegel, einen e Tea A eine Britſchke, dan Plau⸗ und Korb- Wagen 
ols Wagen, gegen baare Zahlunglin Courant verauct oniren. 
a N Lerner, Auctlons⸗Commiſſarius. 
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(Uuctkons⸗Anzeige.) Mittwoch den lotem October, früh um 9 Uhr, nach Mittag W 
2 Uhr, und folgende Tage, werde ich auf der Taſchengaſſe Nro. 1049. verſchiedene Meubles, 
beſtehend in Secretair, Schraͤnken, Sopha, Stühlen, Commoden, Spiegeln, Bettſtellen, Re⸗ 
p:fitorien und verſchiedenem Haus rath, gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. x 

Lerner, Yuckions > Commiffarins. 

(Kupferstich- Auction.) Den Sten und 6ten October Nachm. un 2 Uhr wer- 

den auf meinem Comptoir, Brustgasse No. 918, mehrere gute Kupferstiche, alter und 
neuer Muster, z. B. von A. Dürer, Rembrandt, Edelink, Woollet u. s. w. versteigert 
werden, worüber der gedruckte Catalog daselbst ausgegeben wird. Pfeiffer. 

(Verka uf eines Herb. viv.) Ein von dem hiesigen verstorbenen Arzt, Herrn 
Wiemann, hinterlassenes bedeutendes Herbarium vivum, nebst dazu gehöriger Glas- 
spinde, ist möglichst Billig zu verkaufen, und das Nähere: auf meinem Comptoir, Brust- 
gasse No. 918, zu erfahren. Pfeiffer. 

(Zu verkaufen.) “Einige gut gelegene Spece rey⸗ Handlungen und dergleichen 
Ha ndlungs⸗Utenfilien, auch einen eifernen Ofen mit Rohr, weiſet zum Verkauf 

Nh Johann Hoffmann, auf der Goldenenrade⸗Gaſſe. 

(Wagen⸗Verkauf.) Es empfiehlt ſich mit verſchtedenen Gattungen moderner neuer 

und gebrauchter Wagen, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, a gene 
. der N Hirſchberg, wohnhaft auf der Reuſchen⸗Gaſſe im fliegenden 
Roß, Nro. 132. 9 

(Zu verkaufen) iſt eine noch wenig gebrauchte halbgedeckte Droſchke auf der Juͤden⸗ N 
gaſſe in Nro. 1889. , und von 12 Uhr bis 2 Uhr des Mittags zu ſehen. g 
8 (Zu verkaufen.) Eine gute leichte Cpaife mit eiſernen Achſen, in 4 Federn haͤngend, ; 
im beſten Stande, wie auch eine fehr ſchoͤne Doppel⸗Flinte, find zu verkaufen. Auch if fuͤr N 
dieſen Woll narkt eine meublirte Stube abzulaſſen, auf der Antonlen⸗Gaſſe neben dem golde⸗ 
nen Ringe, in Nro. 648. 5 
(Mo zartſche Fluͤgel zu verkaufen.) Da vielleicht vielen meiner verehrten Goͤn⸗ 
ner und Freunde mein jetziges Logis unbekannt iſt; ſo gebe ich mir die Ehre hiermit ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich auf der Catharinen⸗Gaſſe in der Tuch⸗Fabrik Nr 1359. wohne, 
wobei ich mich mit einem bedeutenden Vorrath von Flügeln aller Art, welche mit dem beſt⸗ 
moͤglichſten Fleiß gearbeitet ſind, empfehle. 3 f 

i b Jacob Rohmann, Koͤnigl. Hof⸗Inſtrmentenmach r. 

(Mozart⸗Fluͤgel) von der neuſten dauerhaften Arbeit, im derſchiedenen Holzarten, 

ſind zu fahr billigen Preifen, fo wie auch aute Fluͤgel zum . zu haben bei 
3 ; Wilhelm Doͤrge, im Pokophofe am Judenplatz. 

(Mozart⸗ Flügel.) Gut und rein gearbeitete Mozartſche Fluͤgel, von gutem Ton und 
atlas⸗birnbaumnem Holz, nach Wiener Art, einer mit Jad itſcharen⸗Muſik, find um billlge 
P. ſe zu haben bei Joſ. Heyer, Inſtrumentenmocher, auf der Odergaſſe Nre. 276. 

(Fluͤgel.⸗ Verkauf.) Ein ſchon gebrauchter guter Mahagoni⸗Fluͤgel wird Veraͤnde⸗ 
rungs' alber für 60 Rthlr. ang boten, Vincenz⸗Platz Nro. 1750. drei Sti gen hoch. 8 

(Saͤrge⸗ und Meubles Ma gazin.) In der Stockgaſſe im braunen Hirſch, dem 
ehemaligen Stadt⸗Stock ſchraͤg über, find Saͤrge aller Arten und ſehr gut gearbeitete moderne 
Meubles in billigen Preiſen zu haben. 

(Avertiſſement.) Der Schloſſer⸗Meiſter und Schroot⸗ Muͤhlen⸗Verfertiger Carl. 
Seidel zu Schweldnitz, auf der Burg⸗Gaſſe Nro. 1. wohnhaft, empfiehlt ſich beſtens den 
Hochadelichen, wie auch denen Wohlloͤblichen Herrſchaften mit verſchiedenen ſehr guten und 
dauerhaften Shroot; Mühlen, welche nur durch Eine Perſon bearbeitet werden bürz 
fen, nämlich; die 1ſt. Mühle mahlt pro Tag 5 Scheffel, die zte Muͤhle mahlt 
binnen diefer Zeit 7 Schfl., und die zte Mühle mahlt taglich 12 Scheffel; NB. letz⸗ 
tere iſt zu Malz⸗ und Branntwein⸗Schrost, und koͤnnen darauf drei- bis vierhundert 
Scheffel, auf der Mühle von Nro. 2, 250 Scheffel, von Nro. 1. 150 Scheffel gemahlen 
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werden, die Getreide- Arten mögen Namen haben wie fie wollen, ebe dieſe Mühlen geſchaͤrft 
werden dürfen; und ich ſtehe, bei jeder Schärfung, für das richtige Mahl⸗Quantum, wie ich 
x ſolches angegeben habe. Auch kann ich eine ate Muͤhle gegen vorſtehende 3 Mühlen auf 
andere Art liefern. — Zugleich kann ich mich mit allen Arten S loͤſſer und Malzdoͤrren 
empfehlen, ſtehe auch ganz für die gute, fo wie auch geſchmackvollſte Arbeit. Schweldnſtz 
den 26. September 1821. f 2 Carl Seidel. 
(Karpfen⸗ und Karpfenſaamen⸗ Verkauf.) Im Laufe des Monats October 
find auf den Dominken Ober⸗ und Nleder⸗Jaͤſchkittel Strehlener Kreiſes mehrere 
Hundert Schock große Karpfen, wle auch 6 bis 700 Schock 1⸗, 2 und zjährigen Karpfen⸗ 
Saamens zu ver⸗kaufen, und iſt ſich dieſerhalb an den Amtmann zu Ober⸗Jaͤſchkittel zu 
i wenden. a 
„(Veinpreiſe. Neue Weinhandlung, verbunden mit einer Weinſtube, Pa⸗ 
radeplatz Nro. 9.) Franzoͤſiſche weiße und rothe Weine, die Flaſche zu 6, 8, 10, 12, 14, 16 
und 20 Gr.; Muscat von 12 a 18 Gr., Tavel 10 Gr., Roussillon à 10 Gr., Volnay 20 Gr., 
Nuits 1 Rthlr., f. Chambertin à 13 Rthlr., Hermitage a 13 Rthlr., dergl. halbe Flaſchen 
418 Gr., St. Perray 14 Rthlr., weißen und rothen Champagner mousseur von 13 Rthlr. bis 
2 Nthlr., alle Sorten abgelegene Ungar-Welne von 12 Gr. bis 4 Athlr., Mallaga von 16 Gr. 
bis 1 Rthlr., Madera von 20 Gr. bis 2 Rthlr.; Rhelnweine: Nierenſteiner 20 Gr., derglei⸗ 
chen ner à 14 Athlr., Hochheimer sıer à 1 Kehle. bis 14 Rthlr., Markebronner 1) Athlr., 
Rädeshelmer 11 Rthlr., Steinberger rrer a 13 Rthlr., Hochheimer Doms Dechant ııer 
2 Fthlr., Leiſtenwein a 11 Rthlr., und Würzburger à 16 Gr. 
. EUR „ Hickmann & Comp. 
1 (Rheinwein Verkauf) Verschiedene Sorten ächte Rheinweine hat in Commis- 
sion erhalten und verkauft zu billigen Preisen > 
Dan. Gfd. Langer, Junkern - Gasse Nro. 600. 
| (Anzeige.) Aecht Danziger Guldenwaffer nebſt mehreren andern Sorten 
5 f. Danziger Liqueure in vor glicher Qualität haben in Commiſſien erhalten, und 
/ empfehlen Gebruͤder Bauer, Parade⸗Platz Nro. 3. 
(Anzeige.) Buͤcklinge und marinirte Heringe, letztere pro Stuͤck 2 Gr. Nom. Münze, 
offriren Jaͤckel c Schneider. 
(Anzeige.) Vollſaftige Gardeſer Citronen, in Parthien und im Einzelnen; Apfelſinen, 
neue Mallagaer Limonien oder geſalzene Citronen, fetten geraͤucherten Lachs, neue hollaͤndiſche 
Voll ⸗Heringe in Gebinden und einzeln, dergleichen marnirte; Brab. Sardellen, mar. Zwie⸗ 
bein, Pfeffergurken und Champignon's, mehrere Sorten feiner und ordinairer Capern, Braun⸗ 
ſchwelger Würſt, feinſtes Provencer- und Speiſe⸗Oel, feinſte Banilles und Gewuͤrz⸗Choco⸗ 
lade von vorzäglicher Güte, feine Thee's, empfehle ich nebſt allen uͤbrigen Specerey⸗Waa⸗ 
ren zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
* J. W. Stenzel, Ohlauer Straße in den 3 Hechten. 
7 (Anzeige.) Friſcher gepreßter Caviar, neue hollaͤnd. Heringe, Brabanter Sardellen, 
Oliven einige Sorten Capern, holland. und franz. Senf, einige Sorten franz. Eſſig, Maras⸗ 
chino, Lucca⸗Oel, trockene und auch in Oel eingelegte Truͤffeln, Punſch⸗Eſſenz, Trauben⸗Roſi⸗ 
nen, Mandeln in weichen Schaalen, Datteln, Feigen, Gardeſer Citronen, diverfe Sorten 
Nudeln, diverſe Sorten feiner Thee's, holland. und Parmaſan⸗Kaͤſe, feine Chocolade und 
achter holland. Cnaſter iſt zu billigen Preiſen zu haben bei 
F. A. Stenzel junior, auf der Albrechts-Straße Nro. 1301. 
— (Anzeige.) Extra feine franzoͤſiſche Capern, Brabanter Sardellen, hollaͤndiſcher Suͤß⸗ 
milch⸗Kaͤſe, und neue marinirte Heringe, ſind zu haben auf der Schmiedebruͤcke in der Wein⸗ 
traube bei J. G. Leſſenthin. 
it (Anzeige.) Mit ſehr ſchoͤnen neu angekemmenen Pariſer Blumen, Parfümerien, plat⸗ 
tirten und Bronzenen Waaren, ſo wie mit feinen modernen Mannshuͤten empfiehlt ſich 
die Handlung von C. F. Kolbe, am Naſchmarkt No. 1980. 
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(Waaren⸗ Offerte.) Bei dem nahe bevorſt ehenden Wolle⸗Markt empfehle mein Lager 
in Coffee aller Art, Zucker aller Art, aller ſonſtigen Specerey⸗Waaren zu den ſchon hinlaͤnglich 
bekannt aͤußerſt billigſten Preiſen, ſo wie mein außerordentlich ſtark und gut ſortirtes Lager in 
looſen, Paquet- und Doſen⸗Canaſters, Rollen⸗Canaſter, Tonnen⸗Canaſter, aͤcht Maͤrkſchen 
Kraustabacks, aller Arten der beſten Schnupftabacke, als Carotten, Doppel-Mops, Dun⸗ 
querquer, Oronocco, Marocco, Macuba, Pariſer Naturel und mehreren andern Sorten, 
und enthalte mich aller Anpreiſungen, verſichere zugleich, daß der Kenner befriedigt werden 
wird, und daß ich meine Tabacke nicht zu einem eingebildeten (wie haͤufig der Fall), ſondern 
nach ſeinem effectiven Werth verkaufe. Breslau den 29. September 1821. 

August Wilhelm Paſchky, Kupferſchmiede⸗Gaſſe grade über vom Bär auf der Orgel 
und den Sieben Sternen, neben dem rothen Löwen und der Weintraube, Nro. 1748. 

(Raffinirte Oele zu verkaufen) In meiner Oel⸗Fabrique, Buͤttner-Gaſſe im 
goldenen Weinfaß, verkaufe ich das bekannte feine raffinirte Ruͤb⸗Oel rſte Sorte (welches 
durchaus nicht raucht und keinen uͤbeln Geruch verbbeitet) das Pr. Pfd. zu 10 Sgr. Nom. 
Münze, eine ate Sorte zu 9 Sgr. Nom. Münze, im Centner bei weitem bllliger. Breslau 
den 23. September 1821. - F. W. L. Vaudel. 

(Anzeige.) Das beſte raffinirte Ruͤb⸗Oel aus der Fabrik des Herrn Vaudel 
verkaufe ich jetzt zum Fabrikpreiſe, naͤmlich das neue Pfd. à 10 Sgr. N. Münze, i 

S. G. Bauch, im Koffeebgum auf der Albrechts⸗-Gaſſe, vormals im Baͤr 
auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe. =, 

(Blumenzwiebeln), als Hyacinthen, Tulpen und Nareiſſen, zum Fruͤhtreiben, eben 
angekommen, empfiehlt den Blumen⸗Freunden der Kunſt⸗Gaͤrtner Mohnhaupt, Schweid⸗ 
nitzer Anger Nro. 185. ’ 

(Anzeige.) In Groß⸗Peterwitz bei Canth ſind dieſen Herbſt und kuͤnftiges Fruͤh⸗ 
jahr wieder Gold- und Trauer-Weiden, Pappeln, Weymouths-Klefern, Fichten, große 
engliſche Stachel⸗ und Himbeeren, rothe und weiße Johannisbeeren, Erdbeeren, Weinſenker, 
zwels und dreijährige Spargelpflanzen, ferner Obſtbaͤume, und darunter beſonders hochſtaͤm⸗ 
mige Birnen, Aurikel und Priemel, Hortenßen, verſchiedene Sorten Roſen und Blumen⸗ 
ſaamen zu bekommen, und wollen ſich die Käufer deshalb bei Unterzeichnetem gefälligft melden. 

ö N Schoͤnthier, Kunfgärtner, 
r (Anzeige.) Mit einem ſchoͤnen Sortiment aller Arten Schreib⸗, Zeichnen⸗„ Poſt⸗ und 


buntem Papier, Hamburger Federpoſen und übrigen Schreib- und Zeichnen-Materlalien, 


desgleichen Lyoner Vorſtenpinſeln und aͤchtem Eau de Cologne, empfiehlt ſich in den billigſten 
Preiſen mit reeller Bedienung S. E. Heyner, in Nro. 574. am Ringe. 
(Anzeige.) Moderne Maroquin ⸗Taſchen und tragbare Arbeits⸗Kaͤſtchen, Toiletten, 
Spiegel, Naͤh⸗Etuts, alle Sorten neuer ſchleſiſcher Kalender auf das Jahr 1822, feine Vi⸗ 
ſitenkarten, geſellſchaftliche Spiele, Attrappen und alle Arten von feinen und gewoͤhnlichen 
Buchbinder⸗ und Karton⸗Arbelten find jederzeit vorraͤthig und auf Beſtellung zu haben in dem 
neuen Buchbinder⸗Laden auf der Kupferſchmidt⸗Gaſſe Nro. 1943. in den ſieben Sternen bei 
f C. A. Trewendt, Buchbinder und Futteral⸗Arbeiter. 


(Bekanntmachung Einem hohen Adel und hochgeehrten Publico habe die Ehre 


mich gehorsamst zu empfehlen: mit einem vollständigen Assortiment der allermodernsten 
und geschmackvollsten ganzen und Neglige-Touren für Damen, ‚nebst allen Arten von Lok- 
‚ken in Garnituren und auf Kämmen; ferner mit gewebten Scheiteln und Platten für Damen 
und Herren. — Die allgemein bewährte Pommade zur Conservirung des Haares, gegen das 
Ausfallen desselben, und Verhinderung des Anwachsens grauer Haare, ist ächt nach dem 
Recept verferügt. — Alle Sorten Pommade, ächt Eau de Calogne etc, — Bei auswärtigen 
Bestellungen erbitte ich mir ergebenst zu Touren das Maafs vom Umfange des Kopfes, zu 
Platien ein Modell von Papier und die Ha:rprobe, — „Für prompte Bedienung in und 
aufser dem Hause ist bestens gesorgt, und verspreche in allem die billigsten Preise, Bres- 
lau den 26. Septbr. 1821. Dominik, Friseur à la mode, 
Albfechts-Straſse im ehemals Fürst Hohenloheschen Hause, 
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es (Anzeige.) Allen meinen reſp. Goͤnnern, wie auch den Hochloͤblichen Cavallerle⸗ 
} Regimentern, die mich bisher mit ihren gärigen Beſtellungen beehrten, mache ich ergebenſt 
bekannt, daß ich meine Wohnung von der Albrechts⸗Straße in die Drei⸗Tauben⸗Gaſſe 
Nro. 1379. verlegt habe, und: füge die Bitte hinzu, mir auch fernerhin ihr gütiges Zu⸗ 
trauen zu ſchenken, mit der Verſicherung, jederzeit die billigſte und reellſte Bedienung erwar⸗ 
ten zu dürfen. — Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß bei mir zwei fehr bequeme und gehörig: 
meublirte Wohnungen zum bevorſtehenden Wollmarkt abgelaſſen werden koͤnnen. 
i Ackermann, Bürger und Sattlermeifter. 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum mache 
ich bekannt, daß ich, wie gewoͤhnlich, zu dem bevorſtehenden Wollemarkt eine Table d’höte: 
von 12 Uhr an in meinem großen Saale arrangirt habe, wozu ich ergebenſt elnlade, 
Ch. Gottlob Kratauer, Gaſtwirth im Hötel de Pologne. 
(Etabliſſement.) Ich zeige hiermit einem hochgeehrten Publiko, ſo wie allen Freun⸗ 
ben ergebenſt an: daß ich das Speiſe- und Gaſt⸗Haus, die goldene Sonne auf der Bi⸗ 
ſchofs⸗Gaſſe, dem Hotel de Pologne gegenüber, übernommen habe, und Sonntag als den. 
30. September das erſte Mal geſpeiſet wird. Ich verfpreche die reellſte und prompteſte Be⸗ 
dienung, und erſuche um Dero gütige Beſuche. Breslau den 26. September 1821. 
a Die Wittwe Weitzner. 
(Concert⸗ Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
Dienſtag den aten October das erfie Abend⸗Concert bei mir gegeben, und damit ale Dienſtage 
und Donnerſtage continuirt werden wird. Mit gutem Bonteillen⸗ und Faß⸗Biere empfiehlt. 
ch, und bittet um gefäligen Zuſpruch, Breslau den 23. September 1821. a 

- der Kretſchmer Haenel, in den 3 Tauben am Neumarkt. 

7 (Lotterie⸗ Gewinne.) In der 36ſten kleinen Lotterie find nac ſtehende Geteinne in: 
meine Collecte gefallen, und koͤnnen bei mir und dem betr ffenden Untereinnehmer in der geſetz⸗ 
lichen Zeit in Empfang genommen werden: 200 Rihlr. auf No. 357465 — 200 Atbir, auf 
No. 26636 und 44313; — 100 Athir. auf No. 16732 44208 44365 — so Athlr. auf 
No. 16777 357675 — 20 Kthlr. auf No. 11050 16707 91 26640 35722 61 9 442103 — 
10 Rthlr. auf No. 11021 23 32 43 66 67 16720 30 60 26613 96 35719 41 43 44213 25 
45 73 — 5 Kthlr. auf No. 5701 4 8 15 19 20 26 33 34 35 45 49 50 11016 53 78 91 
16710 12 19 31 35 63 75 80 81 85 89 26033 70 72 79 90 92. 95 35717 24 73 76.88 4 
44226 99 44305 40 5% 575 — 4 Kthlr. auf No. 5734 50 11024 28 47 64 65 71 74 84 86 
87 89 16704 5 34 41 50 54 70 73 86 93 97 266008 25 39 43 48 40 50 58 59 68 75 81 
85 91 97 35701 3 11 31 34 42 54 59 69 44209 36 48 61 67 72 75 76 87 yo 44308 9 

> 16 23 35 37 64 79 81 84 85 9. Liegnitz den 27. Septbr. 1821. Leitgebel. 


Literariſche Anzeige.) In der Buchhandlung von W. A. Holaͤufer iſt in Com⸗ 

miſſton fuͤr 4 Gr. Courant zu haben: 
Das neue Lied vom alten Tuchhaus. 
Eine Parodie mit dem Motto: 
Je ne sais ni tromper, ni femdre, ni meutir; 
\ Eli quand je le pourrois, je n'y puis consentir, 
L’ardeur de se montrer, et. non pas de meédire, 
Arma la Verite du Vers de la Satyre. 

Wie Schiller den Gloden-Guß, fo wählte unſer Dichter das Niederreißen des alten: 
Tuchhauſes als Text zu feinen ſatyriſchen Betrachtungen über verschiedene Gegenſtaͤnde. Ob 
er es verſteht — den Text zu leſen, — das zu beurtheilen koͤnnen wir fuͤgſich dem unbefange⸗ 
nen — allenfalls auch dem befangenen Leſer uͤberlaſſen; 

„Das Werk nur muß den Meiſter loben.“ 

Breslau den 26ffen September 1821. 


In Reinh. Fr. Schoene's Buchhandlung (im Adolphſchen Hauſe am Ninge) 
erſcheint fo eben ganz neu: 5 8 1 8 
Rettungen des Menſchenlebens. ' 
Eine heilige Angelegenheit zur allgemeiniten Beherzigung! 
Oder: neueſter, allgemein verſtaͤndlicher Unterricht Über die Wiedere weckung und Herſtellung 
der Scheintodten oder durch piͤͤtzliche Zufälle virunglückter Perſonen; namentlich der Ertrun⸗ 
kenen, Erfrornen, Erhaͤngten, Betäubten, Erfickten, vom Blitze Getroffenen, von einer 
Hohe Geſtürzten, Vergifteten, Verbluten den, Verbrannten, heftig Erſchreckten, Be⸗ 
trunkenen, Ohnmaͤchtigen, vom Schlage Getroffenen; beim Verſchlingen, 
bei den Jufaͤllen neu geborner Kinder u. f. w. N 
Aus den beſten größeren Werken zuſammengeſtellt, beſonders für den 
Bürger und Landmann, dann aber auch zum Gebrauch in Volks⸗ 
a ſchulen bearbeltet von E. A. w. Schmalz. S 
gr. 8. Geheftet, Preis für Schlefien, 6 Sgr. Kur.; bei gleichzeitiger Ab⸗ 
nahme von mindeſtens zwölf Gtüden für Schulen und Landbehoͤrden zu 
5 Sor. Kur. und einem ızten Freiex mplar; Preis für den N 
Buchhandel 6 Gr. Kur. 

(Literariſche Anzeige.) Ju der Univerſitaͤts⸗- Buchdruckerei bei Graß 
Barth u. Komp. und bei Joſef Max u. Komp. (Parade⸗Platz, Goldene Sonne) iſt 23 
zu haben!: N 7 
; Geſchichte und Beſchrelbung des Breslauer Tuchhauſes durch Fried. Heine 

v. d. Hagen. Dabei Betrachtungen über den Neubau deſſelben in einem Liede 
von Joh. Valent. Magirus, lebst den. ſaͤmmtlichen dadurch veranlaßten Ge⸗ 
dicht n. Mit einer Abbildung des weiland Tuchhauſes. 8. Breslau 1821. Ge⸗ 
heftet . 5 Sgr. 


Rechen bücher 
zu ſehr wohlfeilen Preiſen, wodurch die Anſchaffung derſelben auch dem Minderbeguͤterten moͤglich gemacht, 


und die aagemeine Einfuhrung in Schulen auf alle Weiſe erleichtert wird. 

Anweifung zum (Kopf- und ſchriftlichen) Rechnen, von Dr. Wilh. Sar⸗ 
niſch, erweitert und mit Einhundert und zwei und zwanzig Ta⸗ 
feln verſehen, worauf Eintaufend und fünf und zwanzig zweck⸗ 
mäßige Aufgaben und deren Auflöfungen zur Uebung im 
ſchriftlichen Rechnen, vom NM. 3. Mucke, Lehrer am Friedrichs-Gym⸗ 
naſium. gr. 8. zuſammen 33 Bogen. Preis ro gr. Kurant netto. 

In Partien von 20 und mehrern Exemplaren laſſen wir das complette Exemplar für 8 gr. netto — 

Das Rechen buch, 14 Bogen ſtark; koſtet ein zelne 6 gr. netto, und die Beiſpielſammlung, 19 By 
gen ſtark, ein zeln s gr. netto. Das alles find Preiſe von der größten Wohlfeilheit, und kein anderes 
Rechenbuch von gleicher Bogenzahl und gleicher, Brauchbarkeit, iſt in fo ermaͤßigtem Preiſe zu bekommen. 
Wegen des innern Werthes und der Brauchbarkeit dieſes Buches, beziehen wir uns auf eine der neueſten 
daruͤber erſchienenen Necenfionen, in der Literaturzeitung für Deutſchlands Volksſchullehrer. 


Jahrg. 1820. Iſtes Heft. £ 
= | Joſef Max und Komp. in Breslau. 
(Paradeplatz, goldene Sonne.) 


(Liter ariſche Anzeige.) Durch alle Buchhandlungen (Breslau bei Joh. Friedr. 
Korn dem altern) iſt zu haben: 
Das neuſte Buch zum Todlachen. f | 
Zur Aufheiterung in allen Stunden des Lebens. Dritte Auflage in 14 Heften 
(über Tauſend der intereſſanteſten Anekdoten enthaltend). 8. 3 Kthlr. ı2 Gr. 
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(Anzeige.) Gegen ſichere Hypotheken find zu Weihnachten 1, doo Rthlr., ſowohl ge⸗ 
theilt als auch im Ganzen, zu verleihen. — Auch wuͤnſcht ein junger thaͤtiger Oekonom, mit 
den vortheilhafteſten Zeugniſſen feines Wohlverhaltens verſehen, Eine Auſtellung bei der Oeko⸗ 
nomie bald oder ſpaͤteſtens zu Weihnachten. Auskunft giebt hierüber der Kaufmann Herr 
„Kloſſe auf der Ohlauer Gaſſe. - 

(Bekanntmachung für Eltern und Vormuͤnder.) Mit dem 1. November l. J. 
wröffne ich auf dem hieſigen herrlich gelegenen Schloſſe eine Erziehungs⸗Anſtalt, in welcher ich 
24 junge keute aufnehme, und zwar 12 in dem Alter von 6 bis 12 Jahren, die ſich in der 
Folgezeit den Studien, der Handlung oder aͤhnlichen Faͤchern, und 12 in dem Alter von 13 bis 
38 Jahren, die ſich der Landwirthſchaft widmen wollen. Letztere erhalten den praktiſchen Un⸗ 

terricht in ber Laubwolrthſchaft unter meiner Oberleitung von dem hieſtgen Ritterguts⸗Abmi⸗ 
niſtrater. Beiläuſig bemerke ich, daß dle jungen Landwirthe auch in der boͤhmiſchen und pel⸗ 
niſchen Sprache unkerrichtet werden. Den Lehrplan und ſonſt nähere Auskunft ertheile ich 
Jedem auf frankirte Briefe. Schloß Cottmars dorf bei Löbau in der Ober⸗kauſitz den 22. Sep⸗ 
Tember 1821. Director Merkel. 

! (Nachricht für auswärtige Eltern) Einen ſowohl in moralifcher als phyfifcher 
Hinſicht guten Aufenthaltsort für Söhne und Toͤchter, welche die hieſigen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten beſuchen wollen, weiſet nach der Ober-Lehrer Gerſtmann, im Kinder⸗Hospital zum 
f gen Grabe auf der Nicolai-Gaſſe. : f 

* 


(Olen ſtgeſuch.) Ein gelernter Gärtner, der gegenwaͤrtig noch in Dienſten ſteht, 
mit guien Atteßen verfehen if, wuͤnſcht zu Weihnachten ein Unterkommen auf dem Lande 
iiden. Das Nähere iſt zu erfragen in Breslau auf der Schmiedebrucke im ſchwarzen 
* Mer beim Deſtillateur Herrn Mater ne. 
* (Verlorner Pudel.) Es wird ſeit dem 22ſten d. M. ein brauner, ganz geſchorner, 
Be Pudelbund, ein Halsband von weißem Blech mit meſſingblechner Einfaſſung ohne 
amen und Hausnummer umhabend, vermizt. Wer ſolchen dem Haus hälter im Korn ſchen 
Hauſe auf der Schweidnitzer Gaſſe wiederbringt, erhaͤlt ein gutes Douceur. . 
5 (NReiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin), drei Tage unter weges, ift zu haben auf der 
Schmiedebruͤcke in den zwei Pollaken beim Lohnkutſcher Ras dalsky. 

(Betten zu verleihen.) Es ſind reinliche Betten um einen billigen Preis zu ver⸗ 
leihen auf der Antenlen⸗Gaſſe im vorletzten Haufe Nro. 677. 

(Zu vermiethen und Wagen⸗Verkauſ.) Veranderungshalber iſt auf der Taſchen⸗ 
gaſſe eine geraͤumige und lichte angenehme Wohnung, beſtehend aus 8 Stuben, Cabinets, Kuͤche, 
Speiſekammer, Keller, Bodenraum und Pterdeſtall, ſogleich um Michael's zu beziehen. — 
Auch iſt eine noch ziemlich neue und ſebr gut conditionirte Wiener Batarde aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere auf der Sch weidnitzer Gaſſe im Auctions⸗Comptoir bei Ernſt fernen 

Zu vermiethen.) Zwei freundliche Wohnungen, im 2ten und gten Stock, find dieſe 

Michaelis zu haben, in Nro. 1739. b. auf der Ritter⸗Straße. j 

(Zu vermiethen.) In Nro. 1666, auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe iſt die erſte Etage, aus 
mehreren Stuben nebft Zubehör beſtebend, billig zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 
Das Nähere par terre im Meubles⸗Magazin. e 

Zu vermiethen) und den Wollmarkt uͤber zu beziehen, iſt eine ſchoͤn meublirte Stube 
auf dem Ringe vorn heraus, für einen einzelnen Herrn. Das Nähere auf der Riemerzelle 
bei dem Goldarbeiter Herrn Schmidt. ya 

(Zu vermiethen) iſt im Buͤrgerwerder eine Stube und Stubenkammer nebſt verſchloſ⸗ 
fener Küche, Holzſtall und Keller, all's fehr hell und bequem, zu Michaeli oder bald zu beziehen. 
Das Nahere ſagt Herr Agent Müller senior auf der Windgaſſe. f 


—— — 


Die Zeitung erſcheint wöchen⸗ lich dreimal, Rontags, Mitrwochs und Sonnadends, im Derlagr der 
Wild elm Gottlied Bor nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur; Profeſſor Rhode. 
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